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Bereits findet ein ſehr bedeutender Andrang von Fremden ſtatt, es iſt
jedoch noch ſchwer, in die Stadt zu kommen. Der größere Theil
des Belagerungsmaterials ſoll bereits nach Paris abgegangen ſein.

Stuttgart, den 30. Sept. Der „Staatsanzeiger für Württem
berg“ ſchreibt: Die Münchener Miniſterkonferenzen, welche am 22. d. eröffnet

Jm Gegenſatz zu Unterhandlungen
auf Grund von Vollmachten wurde der Charakter von Beſprechungen
unter Feſtſtellung ſchriftlicher Anhaltspunkte allerſeits gewahrt. Der
Gegenſtand der Beſprechungen war die Gründung einer Bundesverfaſ-
ſung zwiſchen den Staaten des norddeutſchen Bundes und den ſüd-
deutſchen Staaten und zwar zunächſt Bayern und Württemberg. Die
den letzteren durch ihre Verhältniſſe als geboten erachteten Beſtimmun

Der Verlauf der Beſprechungen ſoll von
den Betheiligten als ein befriedigender betrachtet werden. Es ſcheint,
daß jetzt zunächſt einer Kundgebung der preußiſchen Regierung entge-
gen geſehen wird, wonach erſt die wirklichen Unterhandlungen folgen

Die erſte Kammer trat in
ihrer heutigen Sitzung dem Beſchluſſe der Abgeordnetenkammer bei, die
Regierung unter gleichzeitigem Anerbieten der erforderlichen Geldmittel
zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß den heſſiſchen Truppen die noth
wendigen im Etat nicht vorgeſehenen Nahrungsmittel und Kleidungs

Der Kriegsminiſter erklärte, daß bereits eine
bedeutende Anzahl wollener Hemden nach dem Kriegsſchauplatze abge
ſchickt worden ſei, und daß man die Bedürfniſſe nach andern Gegen-

Das „Journal de St. Pe-
tersbourg“ dementirt in formeller Weiſe die Gerüchte vom Ankaufe
Amerikaniſcher Panzerſchiffe durch Rußland von Truppenanſammlun-
gen im Südweſten des Reiches, ſowie von der Berufung des General
Jgnatieff nach Petersburg anläßlich angeblicher Verwickelungen mit der

Die Politik, welche das Ruſſiſche Cabinet ſtets in loyaler
Weiſe befolgt habe ſei die des Friedens und der Vorſicht ſowohl in

Der Kaiſer hat

(Berl. Börſen-Ztg.) Die
officiöſe „Turquie“ erklärt, indem ſie die Lage des Landes beſpricht,
die Türkei müſſe ſich um die Freundſchaft Deutſchlands bewerben, um
durch Bildung und Freiheit einen Aufſchwung ihrer Verhältniſſe zu

Betreff Rußlands, als auch der übrigen Nationen.

Außer der obigen Depeſche aus Ferriere, welche den Beweis lie
fert, daß wir bald etwas Neues aus dem Lager vor Paris zu hören
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M 230. Halle, Sonntag den 2. Octoberr

Hierzn drei Veilagen.

7 e
v Sonntag den 2. October erſcheint von unſerer Zeitung nur Eine Nummer, welche denjeni
en Abonnenten, die ſich die Zeitung bringen laſſen, durch die Herumträger zugehen wird, von
ir en übrigen Abonnenten aber in unſerer Expedition früh 11 Uhr abzuholen iſt.
m Dieſe Nummer wird auch durch die Poſt verſendet.

Falls im ſpäteren Laufe des Tages wichtige Nachrichten eintreffen, werden dieſelben durchffieielle oder durch unſere Extra-Placate bekannt gemacht werden.
iſte

Halle, den 1. October.
ind Laut Telegramm iſt die am 26. September unter Begleitung der
n erren Elſte, Bethmann und Heller in drei Waggons von hier
den bgegangene Hülfsſendung geſtern in Ars ſur Moſelle vor »Metz
adt lücklich eingetroffen. Nähere briefliche Mittheilung vorbehalten. wurden, ſind am 27. d. geſchloſſen.

Es iſt zu wünſchen daß auch die neue Hülfsſendung, zu
elcher bis ſpäteſtens Dienstag den 4. October Abends Beiträge an

let eld und Effecten (am beſten bei Herrn A. Riebeck in Halle abzu
d eben) angenommen werden, ein gleiches günſtiges Reſultat liefern möge.

Telegraphiſche Depeſchen. gen wurden hierbei erörtert.
Otficiell.

4 Ferrières, d. 29. Septbr. Se. Majeſtät der König recognos-
ein J WVrten am 28. die feindlichen r e von St. Denis bis Fort können

MRomainville. Bei der Armee nichts Neues. v. Podbielski.v I Tours, d. 29. September. (Auf indirectem Wege.) Aus Paris Darmſtadt, d. 30. September.
S 8 ad Nachrichten bis zum 25. d. eingelaufen. Von den in den Tui-

Yrien gefundenen Papieren iſt eine erſte Lieferung veröffentlicht. Unter
lgte enſelben ſoll ſich ein auf die Mexicaniſche Angelegenheit bezüglicher
ara rief Jecker's befinden, der angeblich ſehr compromittirende Mitthei inben ngen über die Betheiligung des verſtorbenen Herzogs von Morny ſtücke verabfolgt werden.
eun nthält. Nach einem Decret vom 25. iſt Devienne dem Caſſations

ofe zu disciplinariſcher Behandlung überwieſen worden, da er ſeine 4tellung als Beamter durch Verhandlungen ſcandalöſen Charakters ſtänden amtlich feſtſtellen ger

ompromittirt haben ſoll. e Petersburg, d. 30. September.
t Tours, d. 29. September. (IJndirect bezogen.) Die Regierung

at Depeſchen aus Colmar und Belfort vom heutigen Tage empfangen,
eid elche die Capitulation von Straßburg beſtätigen.
rchen Tours, d. 30. September. Nach Berichten aus Cherbourg vomeſtrigen Tage iſt die Franzöſiſche Flotte dort wieder eingetroffen. Zum Türkei.

c des Franzöſiſchen Handels und der Meeresküſten ſind zwei

h. Escadres in der Nordſee und im Canal zurückgeblieben ob treff r7 London, d. 30. September. Der Agent des hieſigen „Lloyd““ geſtern Thiers empfangen. 29 Sept
Hwe eldet aus Calais daß das bereits gemeldete Einſchiffungsverbot Konſtantinopel, d. 29. Septbr.
rike nur für ſolche franzöſiſche Staatsangehörige Gültigkeit hat, welche ſich
inem zwiſchen dem 20. und 35. Jahre befinden.
ren Brüſſel, d. 30. September. Der hier eingetroffene „Conſtitu-eſon ionnel“ meldet, Rochefort habe Flourens zu ſeiner Unterſtützung bei bewirken.

er Organiſation der Barrikaden Vertheidigung berufen. Die Aufs-
ellung der Barrikaden hat am 27. d. begonnen.

n. Karlsruhe, den 30. September. Die Karlsruher Zeitung
meldet aus Straßburg vom 29. d. Viele franzöſiſche Offiziere habenh uf ihr Ehrenwort in dieſem Kriege nicht wieder gegen Deutſchland

u kämpfen, die Freiheit erhalten, und ſind nach der Schweiz abgereiſt.
nter denſelben befindet ſich der General Uhrich. Die Mobilgarden,
uter Elſäſſer, werden dem Vernehmen nach in die Heimath entlaſſen

haben werden beobachtet der Telegraph über die Vorgänge vor der
dies gewöhnlich

Sonſt iſt noch
daß der Angriff auf die Feſtung Soiſſons begonnen

der Richtung guf Havre nach der

„Hauptſtadt der Civiliſation“ tiefesz Schweigen, wie
der Fall iſt, wenn ſich wichtige Ereigniſſe vorbereiten.
hervorzuheben,
hat, und daß unſere Streifcorps in



unteren Seine zu, ſowie an der Loire über Orleans gegen Tours,
den Sitz der A nregiexung, vor hen. Dort war Clermont, zwiſchen
Compiegne und Beauygis, bereits beſetzt; b waren die Vortruppen
ſchon bei Beaugency zwiſchen Orleans und Blois erſchienen. Ebenſo

erwartet man franzöſiſcherſeits, daß nach der nunmehr dauernden Be-
ſetzung des Ober-Elſaſſes deutſche Truppencorps gegen Belfort mgr-
ſchiren werden, um die Saone abwärts nach Lyon hin vorzudringen.

Die Nachricht von dem paniſchen Schrecken, den die Ankunft
unſerer Ulanen in Pithiviers, in Orleans verbreitet hatte, wird
durch die Beſitznahme von Orleans ſelbſt, welche der „IJndepen-
dance“ zufolge am 27. Dienstag Morgen) ſtattgefunden hat, nicht
nur beſtätigt, ſondern erweitert. Mit dem Militär haben auch die
Behörden (General-Einnehmer Magne, Sohn des ehemaligen Mi-
niſters, und der Poſtdirector von Orleans werden beſonders genannt)
ſich mit ihren Kaſſen auf Tours zurückgezogen, während die preußiſchen
Plänkler ſchon auf Blois marſchiren und ihre Spitzen bereits in
Beaugency ſtehen. Die Stadt, welche am rechten Ufer der Loire
gelegen iſt, hat für unſere Armeen die überaus wichtige Bedeutung,
daß ſie durch ihren Beſitz im Rücken gedeckt, bei der Einſchließung
von Paris von dort aus nicht beunruhigt werden können. Denn in
Orleans münden in directer Linie die Eiſenbahnen von Nantes,
Bordeaux, Toulouſe und die Centralbahn, welche Lyon über
Bourges mit Paris verbindet; indirect aber ſteht Orleans über
Tours mit Cherbourg und Breſt in Verbindung.

Die Beſetzung von Orleans bietet der Südarmee eine ungeheure
Hilfsquelle dar. Während ſich jenſeits der Loire die ſumpfige, unfrucht
bare, nur von einer Heerſtraße und der Centralbahn durchzogene So
loge bis nach Vierzon hinzieht, breitet ſich dieſſeits eine fruchtbare,
viele Quadratmeilen enthaltende Fläche, die ſogenannte Beauce, bis
nach Chartres aus. Hier iſt Alles im Uebeifluſſe vorhanden. Dieſer
Landſtrich iſt die wahre Kornkammer von Paris; denn die zahlreichen
Dampf- und Waſſermühlen mahlen den herrlichen Weizen deſſelben nicht
allein für die Hauptſtadt, ſondern auch ſelbſt für das Ausland. Die
Cavallerie würde ihrerſeits daſelbſt Hafer in ungeheuren Quantitäten
vorfinden. Wein liefern die Ufergegenden der Loire in Menge und
Obſt und Gemüſe werden als Handelsartikel gebaut. Orleans iſt eine
der reichſten Städte Frankreichs, von wohlhabenden und ſtark bevölker-
ten Vorſtädten umgeben und mag mit dieſen circa 70,000 Einwohner
zählen. Die Bevölkerung, namentlich der höheren Stände, ſind der
legitimiſtiſchen Partei treu geblieben und der Napoleonismus hat nie-
mals, weder in der Stadt, noch in der Umgebung, tiefe Wurzeln faſſen
können. Auch iſt Orleans eine der wenigen Städte, welche Napoleon
nie beſucht hat. Breiten die deutſchen Armeen ſich nun noch bis
Chartres aus, ſo wird der Hauptſtadt auch der Zuzug von Hilfstrup-
pen, Mobilgarden oder Marineſoldaten aus Breſt und der Bretagne
abgeſchnitten und dann erſt befindet ſich Paris mit einem eiſernen Gür-
tel auf 100 bis 120 Kilometer (10 bis 15 Meilen) umzogen und kann
das Belagerungsheer, da es namentlich durch die Beſetzung der Loire
im Rücken gedeckt iſt, in aller Sicherheit gegen Paris operiren.

Ueber die franzöſiſche Armee in und um Metz werden der
tung von zuverläſſiger Stelle folgende Mittheilungen

gemacht:
Nach Ausſage von franzöſiſchen Civiliſten, welche als Ueberläufer eingebracht

waren und von Soldaten welche gefangen wurden ſo wie aus aufgefiſchten
Flaſchen, welche die Moſel auf Argancy heruntertrieben, und aus Brlefen, welche
an Luftvallons befeſtigt warer, läßt ſich Folgendes uber die franzöſiſche Armee in
und um Metz reſumiren: 1) Die Stadt Metz hat nur Garde mwobile als Gar-
niſon. 2) Die Armee eantonnirt um Metz. 3) Außer den Regiments-Num-
mern, welche nach der franzöſiſchen Ordre de bataille dem Garde-, 2., 3., 4. und
6. Armee- Corps angehören, ſind noch vom 5. Corps die Nummern 27, 30, 88,
84 und 97 (letztere beiden bilden die ſog. Brigade mixte unter Brigade- General
Lapaſſet) und vom 7. Armec-Corps die Nammern 5, 21, 52 und 53 und das 17.
Chaſſeur-Bataillon vertreten ob dieſe Nummern etwa von Soldaten herruhren,
welche an der Schlacht bei Sedan Theil genommen haben und ſpäter gegen dies-
ſeitige Gefangene ausgewechſelt ſind, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. 4) Wie
es ſcheint, ſind dieſe aus der Schlacht eventuell aus der Capitulation von Se-
dan herrührenden nach m ausgewechſelten Gefangenen nicht unter andere Re
imenter vertheilt worden ſondern in ſich geſchloſſen geblieben. 5) Bis jetzt
nd nur vom 60. und 63. Jnfanterie- Regiment je ein 4. Batailon in Metz nach

gewieſen; die Stäcke der Compagnle varlirt zwiſchen 30 und 60 Mann. 6)
Was die Verpflegung anbetrifft ſo wird faſt durchgängig ſeit etwa 14 Tagen
nur Pferdefleiſch verabreicht, Salz ſoll faſt gar nicht mehr vorhanden ſein. Alle
Nachrichten ſprechen ſich aber darüber einſtimmig aus daß an Brod Reis und
getrocknetem Gemüſe Ueberfluß iſt, Zucker fängt an zu mangeln und wird durch
Syrup erſctzt. Fourage für die Pferde ſoll nicht mehr cxiſticen. Die Pferde er-
halten theils Gerſte, theils Gruünfutter, aber beides in ſehr geringen Quantitäten.

7) Jn Mez ſollen zwiſchen 15 30,000 kranke und verwundete Soldaten lie-
gen. 8) Obgleich in einzelnen Briefen von Dyſſenterie geſprochen wird, ſchei
nen keine evidemiſchen Krankvelten unter den franzöſiſchen Truppen zu herrſchen.

9) Außer den 47 in der Stadt befigdlichen Lazarethen iſt ein temporaäres La
zareth in Eiſenbahnwagen bei Devant le Pont etadlirt. 10) die Proclamleung
der franzöſiſchen Republik und des proviſoriſchen Miniſteriums iſt in der Stadt
Metz affichirt. Die Soldaten außerhalb der Stadt erfahren von der Capitulation
von Sedan und dem Regierungswechſel nur von Hörenſagen und halten die Ge-
ruchte zum Theil fur gemacht und falſch.

Verſailles, d. 24. September. Die Arbeiten an der Schanze
Moulin de la Tour ſind nahezu vollendet, und es finden dort täglich
Vorpoſtengefechte zwiſchen den baieriſchen Tirailleuren und den fran-
zöſiſchen Vorpoſten ſtatt, welche in den zahlreichen kleinen Feldſchanzen

vor dem Fort d'Jſſy und dem Fort de Vanvres liegen. Von dem
alten Thurme, welcher ſich rechts von der Schanze Moulin de la Tour
erhebt, und von zwei hochgelegenen Pavillons des Dorfes Chatillon
kann man dieſe Vorpoſtenplänkeleien aufs Deutlichſte überblicken. Man
vermag von dieſem Standpunkte aus mit unbewaffnetem Auge faſt
jede Schildwache und Kanone der geg'nüberliegenden Forts zu unter
ſcheiden und jede halbe Stunde ſchmettert mit lautem Getöſe der Schuß
eines ſchweren Marineg. ſchützes von dort zu der Schanze hinüber,

dieſelbe iſt jetzt bereits in unſeren Händen

ohne bis jetzt redenswerthes Unheil anzurichten. Dagegen haben unſere
Feldkanonen geſtern und vorgeſtern die von den Flamzoſen neuerdings
bei Villejuif errichtete vorgeſchobene Redoute vollſtändig demolirt und

ereits Einnahme dieſesPunktes iſt zugleich die Verbindung unſeres Hauptquartiers mit dem
ſeit einigen Tagen von Meaux nach Ferrieres verlegten großen Haupt-
quartiere Sr. Maj. des Königs weſentlich erleichtert. Nördlich von
Verſgilles ſind die Höhen hinter St. Cloud von den Truppen des
fünften preußiſchen Armeskorps beſetzt und es iſt dort eine Schanze
errichtet, welche vermuthlich heute ſchon das Feuer auf die höchſtgele-
gene der franzöſiſchen Fortificationen, das Fort Mont Valeérien, er-
öffnen wird. Die neu errichtete, noch nicht ganz vollendete Redoute
von Genevilliers iſt von den Franzoſen verlaſſen worden und man hat
ſich beeilt, in der Nähe derſelben eine Schanze aufzuwerfen, welche
i ihre Geſchütze vorausſichtlich gegen den Mont Valerien rich

ten wird. i 4Die neueſten Nachrichten berichten den Ausbruch roth republika
niſcher Unruhen in Lyon. Ueber die Zuſtände, welche denſelben
vorangegangen Kad, finden wir folgende Angaben in dem Lyoner
Journal „Salut Public:

Jn Lyon ſind Daleglete des Sadbundes fur National Vertheidigung ange
kommen. Dieſer Südbund ſoll von 14 Departements gebildet werden Marſeille
ſoll Mittelpunkt der Verwaltung und Organiſation, Toulon Mittelpunkt der
Ruſtungen, Lyon Mittelpunkt der milltairiſchen Actlon ſein. Der Wirkung--
kreis der Behörden dieſes Bundes wird derſelbe, wie der der Regierung in Pa
ris ſein. General Cluſeret iſt vorausſichtlich zum Oberecommandirenden der
Streitkräfte des Bundes beſtimmt. Derſelbe hat in zwei öffentlichen Verſamm-
lungen ſeine Anſchauungen entwickelt, welche ſich dahin zuſammenfaſſen laſſen:
50,000 Freiwillige und 50 Millionen Francs. Die Eeſteren will er durch Letz-
tere, dieſe aber durch progreſſive Vermögensſteuer ſich verſchaffen. Jeder Bur-
ger, der 50,000 Francs Vermögen beſitzt, ſoll 5 pCt., wer von 50,000 bis
150,000 Francs beſitzt, ſoll 10 pCt. vom Capital zahlen und ſo weiter, im-
mer in ſteigender Progreſſion. Demnächſt verlangte der General, daß das
Volk neben der Armee zur Beſatzung der Forts zugelaſſen werde, ferner, daß
man alle Militairſtraflinge ohne alle Ausnahme in ganz Frankceeich freilaſſe. Der
General wurde in der einen Verſammlung kuühl, in der andern mit Begeiſterung
aufgenommen. Einer der politiſchen Beiſitzer des Generals erklärte ſchließlich,
daß das Geld zwar zur Zeit noch fehle, daß man aber ſchon wiſſen werde es ſich
zu verſchaffen. Demſelben Blatte wird aus Grenoble geſchrieben daß dort De-
legirte von Lyon Unruhen geſtiftet haben. Der Diviſionsgeneral ward durch
eine drohende Menge gezwungen ſein Entlaſſung?geſuch zu unterzeichnen wäh-
rend das in der Feſtung anweſende Militär dem Vorgange ruhig Gewehr bei
Fuß zuſah. Der Platzeommandant wurde angeblich, um ihn gegen Mißhandlun-
u zu ins Gefängniß geführt und war Tages darauf noch nicht frelge-
aſſen worden.

Berlin, d. 30. Septbr. Der Oberlehrer Hahnemann von
der Realſchule der Franckeſchen Stiftungen in Halle a. S. iſt an die
lateiniſche Hauptſchule derſelben Stiftungen berufen worden. Am
evangeliſchen Schullehrer-Seminar zu Uſingen iſt der Lehrer Singer
von der Präparanden Anſtalt zu Weißenfels als Lehrer angeſtellt worden.

Der heutige Preußiſche „Staats-Anzeiger“ enthält folgenden
Artikel

Unſer Königshaus und unſer Volk felern heut ein Familien und ein
Landesfeſt den Geburtetag Jhrer Majeſtät der Königin. Eine
ernſte und ſchwere Zeit liegt auf dem Vaterland. Noch ringt Preußen mit der
Bewältigung des ewigen Ruheſtörers an Deutſchlands weſtlichen Grenzen und
mit der Aufgabe, dem Frieden dauernde Grundlagen zu ſichern. Faſt unſer gan
zes waffengeübtes Heer iſt im Feindeslande; an ſeiner Spitze Se. Majeſtät der
König und die Prinzen Seines Hauſes. Nach althergebrachter Weiſe theilen
Sie mit Jhrem Volke in treuer Pflichterfuülung die Gefahren. Die Ge-
maächer im Königlichen Palais ſind verelnſamt; nicht elnſam aber iſt es um un
ſere Königin. Eng ſchließt ſich das Volk an ſeine Furſtin, und machtig war der
Pulsſchlag der Herzen der in den jüngſten Siegestagen das Land bewegte und
die Bevölkerung Berlins immer und immer wieder zu ihrer Königin trieb. Der
Geiſt von 1813 lebt in allen Ständen König Friedrich Welhelm's und Lulſen's
Geſtalten ſind in unſere Erinnerung getreten und unſere ganze Geſchichte iſt le
bendig geworden in den großen Momenten der Gegenwart. So vollzog ſich bei
der Siegesnachricht von Sedan an den ehernen Zeugen früherer eherner Zeiten
ein erhebendes Schauſpiel unter den Augen unſerer Königin. Nicht blos die
re von 1813 bis zum großen Kurfuürſten hin bekränite das Volk im

olzen Nationalbewußtſein ſeine Fürſten und Helden! Die Jugend ſtürmte hin
auf zum erzenen Bilde des großen Königs, ſchmuckte ihn und den hiſtoriſchen

und zu fördern, Schmerzen zu lindern und Thränen zu trocknen. Jm

Kruckſtock mit friſchem Lorbeer und drückte dem geiſtigen Bannerträger des preu
ßiſchen Volkes neue Siegesfahnen in die Hand! Ja ſo ſchöner, ſo großer Zeit,
im Aufſchwunge eines geläuterten Volkebewußtſeins, friert Jhre Majeſtät die
Königin Jhren diesjährigen Geburtetag. Jhr iſt beſchieden was der unvergeßli-
chen Könſgin Luiſe nicht vergönat war, Inmitten einer großartigen Thätigkeit
an der Spitze der preußiſchen Frauen den Siegeszug unſerer Armeen z

er
Deutſchlands ſtand die Wiege unſerer Königin, und mit deutſchem Herzen iſt Sie
b ſtrebt, die patriotiſchen Frauen im ganzen deutſchen Vaterlande zu gemeinſamen
Wirken zu vereinigen. Der Dank, der aus dem Herzen eines treuen Volkes ſich
zu Jhr erbeot, wird Jhrer Majeſtät die ſchönſte Gabe ſein an heutigen Freuden
tare. Gott ſegne Jhre Majeſtät und leihe Jhr ferner Kraft zu Jhren großen
Friedenswerken!

Das von engliſchen Blättern erwähnte Gerücht einer bevorſtehen-
den Abberufung des Geſandten, Wirklichen Geheimen Raths von
Balan, aus Brüſſel entbehrt jeder Begründung.

Die Miſſion Delbrück's in München, der nach Berlin zurückge
kehrt, iſt, wie der „Börſ. Cour.“ hört, von vollſtändigem Erfolg ge
weſen. Die Auffaſſung der nationalliberalen Partei, daß die Süd
deutſchen Staaten pure ſich dem Norddeutſchen Bunde anzuſchließen
hätten, hat allerdings keine Geltung erlangt, indeſſen iſt die Gewißheit
gegeben, daß, wenn die Modificationen der Norddeutſchen Bundesver-
faſſung, welche Bayern und Württemberg beantragt und mit denen
die preußiſche Regierung ſich einverſtanden erklärt hat, von dem Reichs
tage genehmigt werden die Süddeutſchen Königreiche ſofort in den
neuen Bund eintreten werden.

Die Unterhandlungen mit Baiern wegen des Anſchluſſes an den
Bund erſtrecken ſich, den Berliner Blättern zufolge, noch auf ſieben
Detailpunkte. Zwei dieſer Punkte betreffen die Bierſteuer und das
Poſt und Telegraphenweſen. Von den fünf anderen iſt nur noch einer
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Mein Eiſen Stahl- und Kurzwaaren- Geſchäft befſin-
det ſich von heute ab in meinem neuen Hauſe
Ecke der Brüderstrasse u. Veunhäuser Vr. I.Halle, den 27. September 1870.

O. F. en nunn.Die Leihbibliothel von Taugeh Rehrens bietet alle Novitäten Alkoholomotor
sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

und alle anderen Araeometer für Mineralöle,
e reparirt, modernisirt und liefert vollständig neu zur vollen Zufrie- Bier, Lauge, Säure etMüte denheit der geehrten Kunden unter billigster Preisberechnung zurück Jegrreiteley Wie in ſorgtareis

die Hutfabrik von A. Linde,Spiegelgasse Nr. 9. Otto Dnbekannt, Kleinſchmieden.

Stollwercksche Brust-Bonbons. Ohne Handel
Prämiirt auf allen Ausſtellungen.

F. Eine Verbindung von Zucker und ſolchen Kräuter-Extracten, werden bei mir ſämmtliche leinene unde deren wohlthätige Einwirkung auf die Reſpirations Organe baumwollene Waaren in den vorzüglich-
von der mediciniſchen Wiſſenſchaft feſtgeſtellt ſind. ſten Qualitäten und zu den billigſten v

Preiſen verkauft.

Jüde
iſung à 4 S befinden ſich in alle bei C. V. Räntseoh u C. Wie Adolph

Spiegelgasse 9.

J junior,

ne eter in Cölleda b. H. Esperſtädt; in Cönnern b. W. Eckſtorm Co. in Pe- e t Slitzsen b. Th. Uhde; in Dessanm in ſämmtlichen Apotheken und b. J. Schindewolf; Stadttheater in Halle.
Sonntag den 2. October zum erſten Male:

An der Spree und am Rhein, Zeit-
bild mit Geſang in 4 Abtheilungen und 7
Bildern von Hugo Müller, Muſik von ſir

Conradi. geMontag den 3. October mit aufgehobenem G
Abonnement zum erſten Male: Demetrius, C
Trägödie in 5 Akten. Mit Benutzung des B
Schillerſchen Fragments bis zur Verwand- N
lung im zweiten Akt von H. Laube. ſe
Herr H. Jantſch vom Hoftheater in Mei- i
ningen „Demetrius“ als Gaſt. Mit neuer G
Garderobe und Ausſtattung.) Die Koſtüme rü
ſind angefertigt vom Ober-Garderobier Herrn ni

W. Heitmann. MWia Cheater- Billets zn 2öri v F. r e verkauft Arihur Haack. See r. e e e z 22 gie e e e 53 eitO Sgr. das Pfund Müller's Bellevue. vS e Sonntag den 2. October ſchtäglich friſch gebrannter Caffee, beles im Geſchma, zur Feier des ErnteDankfeſtes Kt

be Ca. Leipzigerſtr. 8ä. Lonmcert vJ e e e vom Halleſchen Stadtorcheſter. zue e „e e am h äh Nach dem Concert Ball bei ſtark beſetztemOrcheſter.

Leinwand Anfang 7/, Uhr. E. John. Gmiüglich ſchwerſter und kernigſter Handgarn-Waare empfing ich ſoeben Fahnen, IIIuminationssachen. Eivor de n ſche dieſelbe, der Güte angemeſſen, zu äußerſt billigſten Preiſen, Preis Courante verſendet Bonner Fahnenfabrik We

eben ſo wie Handtücher und Taſchentücher aller Sorten. 9 J. Meyer in Bonn a R.
C. Schn aber. große Märkerſtraße J Zum Dankfeſt 1870. W

ganz nahe an der Leipzigerſtraße und am Markt. Wenn ich doch Tauſend Jungen hatte 85

Bee Tee e t r x Wende kett PrS on De an 'ger BruderketteUnterm heutigen Datum habe ich die bisher von dem Herrn E. Koch Fàdw h be ſpat'ſten Nachwelt Kunde. 35

innegeh- r 5rR an. Magdeburger Ghaussée Nr. 200 z uit, da re See n nennen
ank reud-, un rauer- en nen 3d (yabe am Pabnbhef, ig fortzuführen Es h ren 92 De wahren r

um dieſe für meine eigene Rechnung z en großen deutſchen Bruderbundn die mich beehrenden Gäſte aufs Zuvorkom-! Daß Er wie heut Ach Tauſend Jahren fü
mendſte zu bedienen; ich werde für die beſten Speiſen und Getränke en r ſei dem Erdenrund! S z

2 4 aſtets die aufmerkſamſte Sorge tragen und erlaube mir mein Unterneh e ſa
men aufs Angelegentſte zu empfehlen. Farder FamilienNachrichten. w.

„Aecht bairisch Rier aus der Freiherrlich von Tucher- Todes Anzeige.

Schen Brauerei in Nürnberg“. Fru n D. de z r l wiev 370. a guter Sohn un ruder Zemalio aS. den 1. Detober 1870 Färed. lin, Musketier im 66. Jnfanterie-Regiment,
8. Compagnie, in der Schlacht bei Beaumont jed

VerurGiano0, roh und r v z r en ſür Du m ſo0 ie der Echtheit ethber. aterland ſtarb. reunden und Bekanntenunter arantts er Kchither MAlinkhardt c on dieſe Nachricht mit der Bitte um ſtille Theil v
Meine Kegelbahn iſt noch mehrere Abende Ein gutes ſtarkes Arbeitspferd brauner Wal nahme. we

lin der Woche zu beſetzen. ach, ſteht zu verkaufen beim Oekonom Louis Zörbig, den 29. Septbr. 1870.
G. C. Noack, Preußiſcher Hof.“ Müller in Heiligenthal bei Gerbſtedt. Die Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 2. Detober 1870.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Ferrières, d. 30. Septbr. Die Franzoſen wur
den heute bei einem Angriff aus den Verſchanzungen
von Paris auf das 6. Armeecorps in wilder Flucht
nach ſtarkem Verluſt zurückgeſchlagen.

ev 2
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Halle, d. 1. October.
Briefliche Berichte über die Einnahme von Straßburg liegen

noch nicht vor.
Wenige Nachrichten in dieſem Kriege ſind wohl mit einer ſo all

gemeinen Befriedigung und einer ſolchen inneren Freude von ganz
Deutſchland aufgenommen worden, wie diejenige, daß Straßburg,
die „Jungfrau“ unter den Feſtungen, wie ſie ſich gerne ihren Schweſtern
gegenüber zu rühmen pflegte, nach langer tapferer Gegenwehr des
Feindes bezwungen ſei und ſich uns ergeben habe. Was uns bei die
ſer Nachricht mit ſo inniger Freude erfüllt, das iſt vor Allem der Ge-
danke, daß Straßburg, die alte deutſche Stadt, nun wieder unſer iſt, daß
ſie, wenn auch vorläufig widerwillig, wieder aufgenommen worden iſt in
den reichen Kranz ihrer Deutſchen Schweſtern, aus welchem ſie nun
und nimmermehr wieder entfernt werden ſoll. Welcher Deutſche hätte
jemals wohl den ſtolzen Münſter dieſer Stadt erſtiegen und wäre nicht,
wenn er den Blick über das Häuſermeer zu ſeinen Füßen und über
die herrliche Ebene bis zu den blauen Vogeſen hin ſchweifen ließ, von
Wehmuth ergriffen geweſen, daß dieſes echt Deutſche Land in ſo ſchmach-
voller Weiſe uns entriſſen und von Tag zu Tag mehr verwälſcht wurde!

Straßburg unſer! Die ganze Erinnerung an die ruhmvolle
tauſendjährige Vergangenheit dieſer echt Deutſchen Stadt taucht bei
dieſem ſtolzen Worte wieder in uns auf. Was hat Straßburg geleiſtet,
ſeitdem es Franzöſiſch geworden, was ſich auch nur entfernt mit ſeiner
früheren Geſchichte vergleichen ließe? Jn echtem Bürgerſinn und treuer
Anhänglichkeit an das Deutſche Reich, in kluger Erfindungsgabe und
kaufmänniſchem Unternehmungsgeiſte, in edler Sangeskunſt und neckiſcher,
ſchelmiſcher Lebensluſt, in muthigem Kampfe für Denk- und Glaubens-
freiheit und wiſſenſchaftlichem Sinnen ſtand dieſe Stadt, ſo lange ſie
bei Deutſchland war, hinter keiner ihrer übrigen Deutſchen Schweſtern
zurück und hervorragende Namen aus der Entwickelung des Deutſchen
Geiſteslebens, wie die eines Gottfried von Straßburg, eines Gutenberg,
eines Sebaſtian Brandt und Johann Fiſchart und vieler anderer ſind
mit dem Namen dieſer Stadt untrennbar verbunden. Jn beredten
Worten ſchildert Treiſchke dieſes mächtige und blühende Altdeutſche
Gemeinweſen. „Was hat, ſagt er, die Hauptſtadt des Departements
Bas-Rhin gethan und erlebt, das ſich auch nur vergleichen ließe mit
der uralten, in ihrer Kleinheit großen, in ihrer Beſcheidenheit ſtolzen
Geſchichte der Deutſchen Reichsſtadt? Jhr Bisthum hieß das Edelſte
unter den neun großen Stiftern, die ſich die Pfaffengaſſe des Rheines
entlang zogen von der Altdeutſchen Redlichkeit und Tapferkeit ihrer
Bürger ging allezeit großes Gerücht im Reiche. So theilte ſie getreu-
lich alle Schickſale der Rheiniſchen Städte, auch die Krankheiten, die
Leib und Seele unſeres Bürgerthums heimſuchten den ſchwarzen
Tod und ſeinen Genoſſen, den Judenbrand. Sie ſtand feſt zu der
Ryheiniſchen Hanſa, rang wie Köln in harten Fehden mit ihrem Biſchof,
ſah die großen Häuſer der Zorn und Müllnheim um die Oberhand
kämpfen, wie Köln ſeine Weiſen und Overſtolzen, ſah die Zünftler
wider die Geſchlechter ſich erheben, bis endlich nach dem Siege der
Zünfte in dem gemeinen Stadtbuch jene treffliche Verfaſſung aufge
zeichnet wurde, die Erasmus als ein lebendig Beiſpiel wohlbeſtellten
Regimentes mit dem Staate von Maſſilia verglich. Die Grenzſtadt
ließ ſich gern des Reiches ſtarke Vormauer nennen, ihre Bürgerſchaft
ſah mit tiefem Haſſe auf die Wälſchen Nachbarn, zog mit den Schweizern
vereint wider die Burgunder in's Feld, enthauptete den Landvogt Karls
des Kühnen zu Colmar. Glückliche Tage, da der feſte Pfennigthurm
den Schatz der reichen Stadt kaum faſſen konnte, und Gutenberg hier
ſeine erſten Verſuche wagte, da der Ruhm der Straßburger Meiſter-
ſänger weithin durch's Reich flog und die Bauhütte des Münſters
bis nach Thüringen und Sachſen hinein Gericht hielt

Schiffe den heißen Breitopf zu Thal führten und Biſchof Wilhelm
von Hohenſtein jenen prunkenden Einritt hielt, den die feine Feder
Sebaſtian Brandt's uns ſo köſtlich geſchildert hat.“ Wenn etwas die
Naturwidrigkeit der Verbindung dieſer Stadt mit Frankreich dar-
thut, ſo iſt es die Thatſache daß ſie ſeitdem ihre frühere ſchöpferiſche
Kraft verloren hat nur in einer Reihe von Generalen, welche ſich in
der Franzöſiſchen Revolutionsperiode einen Namen erworben bewies
die alte Deutſche Landſchaft, daß ihr wenigſtens Deutſche Wehrhaftig-
keit und Tapferkeit noch nicht abhanden gekommen.

Heute führen wir die lange entfremdete Tochter ihrem Vater-
hauſe wieder zu. Wird ſie ſich darin wieder wohl fühlen? Wird es
gelingen, die ſchwere Aufgabe zu löſen und die nach zweihundertjähri-
ger Trennung mit Waffengewalt wiedereroberte Stadt auch geiſtig für
uns wiederzuerobern, daß ſie wiederum wird, was ſie ein Jahrtauſend
hindurch war, eine der erſten und hervorragendſten Heimſtätten Deut
ſchen Geiſtes und Deutſcher Sitte? Wird ſie dereinſt ſich rühmen, wie
es heute Danzig und andere Städte des Oſtens thun, daß ſie dem
Deutſchen Weſen wiedergewonnen wurde und ſich aus den Feſſeln des

über
die Zunftgenoſſen, da die befreundeten Züricher auf ihrem glückhaften

Franzoſenthums in denen es bis heute befangen geweſen, befoceite?
Noch zu der Zeit, als in Straßburg Goethe mit ſeinen Freunden Her-
der, Jung Stilling, Lenz u. A. ſtudirte, trugen Univerſität und Stadt
ein echt Deutſches Gepräge und nicht anders war es mit dem Lande,
von dem uns der Dichter in ſeinem Leben ſo herrliche Schilderungen
hinterlaſſen hat. Hoffen wir, daß der echte Deutſche Charakter, das
Deutſche Gemüth und der Deutſche Geiſt, der unzweifelhaft noch im
Jnnern des Volkes ruht, in dem Staatsweſen, dem die Stadt von
von jetzt an gehören wird, wieder in alter Kraft hervorbreche und ähn-
liche Früchte zeitige, wie die alte Reichsſtadt des Mittelalters und der
Reformationszeit.

Aus einem längeren Bericht über den Marſch des Gardecorps
nach Paris, welchen dieſes in Gemeinſchaft mit den 4. und 12. Corps
machte, theilen wir folgendes Weſentliche mit:

Seit der Schlacht bei Sedan, am 1. September, war die Garde in ruhigen,
ununterbrochenen Märſchen gerade auf Paris losgegangen. Vom Feinde hatte
ſie ſeitdem nichts mehr geſehen, und da ſie Mae Mahon vernichtet, Bazaine ein
geſchloſſen wußte, und es den franzöſiſchen Zeitungen nicht gelungen war, ihr ſon
derlichen Reſpect vor den Franctireurs, den Mobil- und Nationalgarden einzu-
flößen, ſo war der Marſch durch die eroberten gedemuthigten Provinzen in der
That nichts weiter geweſen als eine getreue Verwirklichung der „Promengde-

militaire“ die Leboenf zu Anfang des Krieges der franzöſiſchen Armee verſpre-
chen zu dürfen geglaubt hatte. Auch das Wetter das in den erſten Tagen desMonats unſreundllch und regneriſch geweſen war, hatte ſich bald darauf gunſtig

geſtaltet und dieſer Umſtand hatte nicht wenig dazu beigetragen, die wunſchens-
wertheſte Stimmung im Corps aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen.

Bis Aey, 6 bis 7 Meilen vor Parls, fanden wie noch Einwohner in allen
Dörfern. Die jungen Frauen und Mädchen, durch die abſcheulichen Geruchte
erſchreckt, die eine verläumderiſche Preſſe über uns verbreitet hatte, waren zwar
überall geflüchtet, auch Manner von 20 bis 40 Jahren ſah man nur wenige; aber
Greiſe, alte Weiber und Kinder hatten tapfer ausgehalten, und trotzdem es nicht
eine leichte Sache war, ein gutes Verſtandniß zwiſchen Deutſchen und Franzoſen
herzuſtellen, von denen jeder nur ſeine Mutterſprache kannte, ſo hörte man doch
nur ſelten von Streit und Gewaltthatigkeiten. Viele Offiziere ließen es ſich
ubrigens auf das Lobenswertheſte angelegen ſein uberall als Dolmetſcher und
Friedensſtifter, was in den meiſten Fällen identiſch war, aufzutreten, und obgleich
die armen Dorfbewohner unvermeidlicher Weiſe viel zu leiden hatten geſtand
doch mancher zu, daß wir am Ende nicht ſo ſchwarz wären, wie man uns gemalt
hatte, und daß die Franzoſen ſchwerlich gelinder in Deutſchland gewirthſchaftet
haben wurden, als wir in Frankreich hauſten.

Hinter Acy, das wir am 18. um 6 Uhr Morgens verließen, fanden wir die
Ortſchaften mehr und mehr verlaſſen und Thieur, wo wir ubernachteten, war
faſt gänzlich verödet. Dort erhielt der commandieende General, Prinz Auguſt
von Wuärttemberg, in der Nacht die Meldung daß der Feind ſich anſcheinend in
Plerrefitte, einem vor St. Denis gelegenen Dorfe, befeſtigt habe, daß es wun-
ſchenswerth ſei ihn aus dieſer Stellung zu vertreiben, und daß das Garde Corps
ſich bereit halten ſollte, das IV. Corps in dieſem Unternehmen zu unterſtutzen.
Wir brachen demnach früh um 6 Uhr von Thieux auf und marſchirten über Con
flans, Mitry und Tremblay nach der Höhe von Orme de Morlee bei Roiſſy.
Die Dörfer und ihre Baulichkeiten ſahen traurig aus. Alle Einwohner waren
geflüchtet und das Jnnere faſt ſammtlicher Häuſer war gänzlich zerſtort. Thüren
waren erbrochen, die Fenſter zerſchlagen, Koffer und Kiſten, Tiſche, Stuhle,
Betten, Geräthſchaften zertrummert, in Höfe und Straßen geworfen; dazwiſchen
lagen Kleidungsſtuücke, Wäſche Papiere in den Schmutz getreten und zerriſſen,
die Zimmer waren voller Stroh und Heu, Lager der Soldaten, die dort geruht.
Auf den ſchönen, breiten gepflaſterten Chauſſeen hatte man hier und da Steine
aufgeriſſen und Baäume gefällt welche auf der Straße lagen und den Weg ver-
ſverrten. Es dauerte jedesmal 5 bis 10 Minuten, um dieſe Hinderniſſe, deren
Herſtellung Zeit und Arbeit gekoſtet und denen man ſchöne Straßen und Alleen
geopfert hatte, zu beſeitigen.

Auf dem erhöhten Terrain in der Umgegend von Roiſſy, wo der eomman-
dirende General gegen 10 Uhr Halt machte, erblickten wir zum erſten Mal Paris.
Es lag vor uns im Sonnenſchein gebadet, friedlich und ſtill. Zwar verbarg
uns der Montmartre den bedeutendſten und ſchönſten Theil der Stadt aber den
Are de Triomphe, das Pantheon, NotreDame de Paris und das neue Opernhaus
konnten wir unbewaffneten Auges deutlich erkennen.

Bald erſchien auf demſelben Platze, wo wir hielten, der Kronprinz von
Sachſen mit ſeinem Stabe, die Generale von Pape, von Vudritzki und der Graf
v. d. Goltz, Chefs der 1. und 2. GardeJnfanterie- und der Garde-CavallerleDi
viſion, alle bereit, die vom IV. Corps (von Alvensleben 1.) gegen Pierrefitte
zu machende Bewegung zu unterſtutzen. Es ergab ſich jedoch im Laufe des Vor
mittags, daß die Franzoſen das Dorf, das unſerſeits als ein nicht unwichtiger
Vorpoſten von St. Denis betrachtet worden war ohne Schwertſtreich geraäumt
hatten. Die erſte Garde JnufanterieDiviſton ging bis Stains vor, ein Dorf,
welches in gleicher Höhe mit Pierrefitte und ebenſo nahe wie jenes, vor dem
Forts von St. Denis liegt. Es wurde nach einem ganz unbedeutenden Tlrailleur-
gefecht, ohne jeden Verluſt, von unſeren Truppen genommen. General v. Pape
ritt ſogar von einigen Offizieren begleitet bis dicht an die Double-Couronne
von St. Denis, wo er durch einige Flintenſchüſſe begrüßt wurde.

Die zweite Diviſion (v. Budritzki) recognoseirte inzwiſchen mit Ulanen die
Umgegend von le Bourget und Drancy. Sie fand beide Ortſchaften von regu-
lärer feindlicher Jnfanterie beſetzt, die ein wildes Feuer eröffnete, das drei
unſerer Ulanen- Pferde verwundete. Da die Garde jedoch bereits die ihr beſtimmten
Poſitionen eingenommen hatte, ſo ließ man es vorläufig bei dieſer Recognos-
eirung bewenden. Die Garde im Norden von Paris nahm ihre Poſitionen
zwiſchen dem Ourcq Cangl und der Nordbahn ein, rechts von ihr (nordweſtlich)
ſteht das 4. und links (ſuüd-öſtlich) das 12. Corps. Jhr gegenuüber, auf der Süd
ſeite von Paris, dehnt ſich die kronprinzliche Armee aus. Unter den mannigfal-tigen Ueberraſchungen, welche die Belaggerungsarmee den Pariſern nun bereltet,

muß die Ableitung des Oureg-Canals, als fur das Garde Corps von beſonderem Intereſſe hier erwähnt werden. Genannter Canal ſoll durch die Garde-

Pioniere bei dem Orte Sevran in das Bäaächchen la Moree abgeleitet werden.
Der Hauptmann v. Krauſe iſt mit der Ausführung dleſer intereſſanten Aufgabe
beauftragt worden. Zweck derſelben iſt ein doppelter: zunächſt ſollen die Be-
lagerten eines fur ſie wichtigen Zufluſſes beraubt werden; ferner ſoll der durch
das Waſſer des Ourcq Canals an Bedeutung gewinnende Bach la Morée die
Vertheidigungslinie des Garde-Corvps, deren größten Theil bezeichnet, verßärken.
Um die projectirten Arbeiten ausführen zu können, erſchien es nothwendig, das
Dörfchen Le Bourget, das nur 3 4000 Schritt von den Forts von St. Denis
entfernt iſt, vom Feinde zu reinigen. Recognoscirungen hatten daſſelbe als
ziemlich ſtark beſetzt erkeunen laſſen, und 2 Bataillone der 2. Diviſton (I, Bat.
Alexander und 1. Bat. Eliſabeth) wurden deshalb am 20. in aller Fruhe behut-
ſam vorgeſchoben um die Franzoſen möglichſt zu überraſchen und unter allen



Umßänden zu vertreiben. Aber die erſten Zezyer wurden leer gefunden und
ſchon nahm man an, daß das ganze Dorf verlaſſen ſei, als es plötzl ch am ent
gegengeſetzten Ende lebendig wurde. Ein ſtarker Haufe von Mobilgardißen,
von den Unſrigen auf 400 Mann geſchätzt, eilte in wildeſter Flucht ohne einen
Schuß zu feuern, den Forts von St. Denis zu. Le Bourget iſt nun von unſeren
Truypen beſetzt. Die Franzoſen haben von St. Denis aus einige Granaten in
das Dorf geworfen dieſelben haben jedoch bis jetzt keinen Schaden angerichtet
und die projectirten Arbeiten nehmen ihren ruhigen und unbekümmerten Fortgang.
Jn den Vorvoſtenlinien unſerer Truppen zeigten ſich heute einige franzöſiſche
Bauern. Sie kamen aus Paris, klagten weinend daß ſie dort von den Mobil-
garden und Franctircurs ausgeplundert worden ſelen und baten dringend daß
ihnen geſtattet werden möge, ſich nach ihren Dörfern zurückzuziehen. Am Mitt-
woch den 21. September war Ruhetag. Es war hereliches Wetter und Roiſſy
ſo ſtill, als lebten wir im tiefſten Frieden. Einige Flintenſchuüſſe fielen in der
Nähe, aber ſie ruühren von einer aus Offizieren des Stabes ſgmmengeſerreg
Jagdpvartie her, die fur den Mittagsbraten zu ſorgen verſprochen hat. Vor
den Häuſern ſitzen die Soldaten rauchend und erzählend, die erſtaunlichſten Hypo
theſen über die Vertheidigung und die Belagerung von Paris aufſtellend. Jn
den leeren verwuſteten Stuben hat man etwas Ordnung und Comfort zu ſchaffen

ewußt. Bettſtellen, Matratzen, Tiſche und Stühle ſind irgendwo aufgefunden,
rgendwie herbeigeſchafft worden und bilden ſonderbar zuſammengeſetzte, aber dem

Zweck vollſtändig entſprechende Mobiligre. Der thätige, für das Wohlſein des
Stabes beſorgte Commandeur der Stabswache, ſieht den zu kommenden Mahl-
zeiten mit Ruhe und Zuverſicht als einer leicht zu löſenden Aufgabe entgegen;
der Jntendant hat Vorräthe entdeckt, auf die er nach den franzöſiſchen Zeitungs-
berichten nicht zu rechnen gewagt hatte und die nun als erwunſchter Ueberfluß

mit dem vorhandenen Nothwendigen vereinigt werden. Man hoört Hafer und
Weizen dreſchen man ſieht friſch gebackenes Brod vorubertragen und es hat
wirklich allen Anſchein, als ob wir es vor Paris länger aushalten könnten, als
ſelbſt unſere Freunde vermutheten und jedenfalls viel länger, als es den einge
ſchloſſenen Pariſern angenehm ſein durfte.

Der Kronprinz von Preußen hat folgende Proklamation
erlaſſen

An die Franzöſiſche Bevölkerung! Die in den letzten Tagen mehrfach vor
gekommenen Falle der Verletzung des Völkerrechts und der Sitte von Seite der
Franzöſiſchen Bevölkerung gegen die Deutſchen Truppen veranlaſſen mich, Nach
ſtehendes zu verordnen: Jn jeder Stadt oder in jedem Dorfe, in welchem die
Deutſchen Truppen einziehen, ſind die ſämmtlichen Bewohner deſſelben mit Gut
und Leben verantwortlich wenn auch nur einem Mann der verbuündeten Trup-
ven durch Verrath oder Tucke ein Unfall geſchieht. Die Commandanten der ein-
zelnen Truppenkörvper der Deutſchen Armee ſind ferner beauftragt, die ſtrengſten
Repreſſalien zu gebrauchen wenn das Völkerrecht in irgend einer Weiſe von
Seiten der Franzöſiſchen Bevölkerung vochmals verletzt wird. Meaux, den 17.
September 1870. Friedrich Wilhelm, Kronprinz von Preußen.

Kork, d. 26. Sept. Jn der Nacht vom 24. auf den 25. d. M.
gab ſich ein merkwürdiger Kontraſt menſchlichen und himmliſchen Schau
ſpiels kund. Von Straßburg leuchteten mehrere ſtarke Brände in
der Stadt und Citadelle; man ſah das Aufblitzen der Kanonen und
Mörſer; man ſah Bomben mit leuchtendem Zünder in höheren und
niederen Bogen durch die Luft fliegen und insbeſondere in der Gegend
des Steinthores einſchlagen, worauf jedesmal ein eigenthümliches
Blitzen erfolgte, dem das Rollen der platzenden Eiſenmaſſe folgte man
hörte den bald helleren, bald dumpferen Donner der Geſchütze, man
hörte das Rauſchen und Sauſen von Bomben und Granaten, man ſah
bisweilen auch Geſchoſſe in der Luft platzen, und dieſſeits des Rheins
ſchien eine heilige, friedliche Stille über die ganze Natur ausgegoſſen. Die
Sterne leuchteten klar am wolkenloſen Nachthimmel. Etwa um 10
Uhr zeigte ſich rechts über dem großen Bären und Polarſtern ein pur-
purrother Schimmer (das bekannte Nordlicht), der mehr und mehr
zunahm und ſich weſtlich bis zum Sternbild der Krone über den gan
zen Himmel bis O.-N.-O. hin ausbreitete. Lange, bald lichtere, bald
dunkelrothe Strahlen in herrlicher Abwechſelung zogen ſich bis auf den

orizont herab, und es wogte der dunkle Purpur hin und her, wie
ein bewegtes Meer, während die Sterne in ganz eigenthümlichem
Glanze durch den blutig rothen Schimmer leuchteten. Dies wunder
bar herrliche Schauſpiel des Himmels währte nahezu Stunde, wäh-
rend das grauſe menſchliche Schauſpiel die ganze Nacht hindurch an

dauerte.

Wie Berichte aus Marſeille melden, herrſcht in dieſer Stadt
große Unordnung. Esquiros und Labadié, welche an der Spitze der
Verwaltung ſtehen, ſind den Umtrieben der Rothen gegenüber macht-
los, und ſtehen ſo zu ſagen unter der errſchaft von 300 Pratoriag-
nern mit der phrygiſchen Mütze, welche ſich nach der Proclamation der
Republik in Beſitz der Präfectur geſetzt haben. Dieſe Leute, welche
auf die Keller und Küchen der Präfectur ſtarke Contributionen gelegt
haben, machen ſich tagtäglich der ungeſetzlichſten Handlungen ſchuldig,
ohne daß man etwas gegen dieſelben zu thun wagt. Dieſe Waffe,
welche den Titel „Garde civique“ führt, und die von den Departe-
mental-Comite, das nur aus Demokraten vom reinſten Waſſer beſteht,
gebildet wurde, war es auch, welche Lagueronniere verhaftete, als er
von Konſtantinopel zurückkam. Seine Papiere wurden ihm abgenom
men und durchſucht. Man fand jedoch nichts Compromittirendes in
denſelben. Uebrigens hatte Lagueronniere, der bekanntlich ſeine Be-
ſchlüſſe ſehr ſchnell gefaßt, beim Empfang der Nachricht von der Ge
fangennehmung des Kaiſers dieſem ſofort ſeine Entlaſſung als Bot-
ſchafter eingereicht und ſich ohne weiteres Bedenken dem neuen Regime
angeſchloſſen. Lagueronniere wurde auf Befehl Crémieux', des Juſtiz-
Miniſters der neuen Regierung, in Freiheit geſetzt.

Vor Metz.J. v. Wickede ſchildert vor den Höhen bei Ars ſur la Moſelle die
Umgebung von Metz folgendermaßen

Wahrlich, das Moſelthal bei Metz iſt ein gar wunderlicbliches, von der Na
tur überreich geſegnetes Stucklein Erde und es muß Einen tief ſchmerzen, wenn
man ſieht, wie ſchonungslos gerade hier der Krieg jetzt wuthet. Alles, was eine
Gegend nur verſchönern kann, maleriſch geformte Hüügel, üppige Weinberge,
reiche Felder, hübſche Dörfer, zierliche Landhauſer, dazu die vielgekrummte,
klarc Moſel, iſt hler vereint. Hierzu ſpendet ſeldſt das graue Alterthum noch
ſeine großartigen Ruinen, denn dicht neben Ars ſur la Moſelle erheben ſich die
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wohlerhaltenen ſieben hohen Begr der berühmten römiſchen Waſſerleitung, die,
von Druſus erbaut, in der Länge von 3400 und der Höhe von 57 Fuß der
Römerſtadt Divodurum, dem heutigen Tr das Waſſer zufuühren ſollte. Die
Teufelebrücke nennt das Volk jetzt noch dieſes großartige Bauwerk und ſoll eine
abergläublſche Furcht haben, es zu zerſtören.

Auf der Kuppe eines mäßig hohen Hugels, dem äußerſten franzöſiſchen Fort
St. Quentin ziemlich nahe gegenuüber, ſaß ich mit meinem Gefährten wohl über
zwei Stunden und wir konnten uns gar nicht an dem reizenden Pandorama, das
zu unſeren Fußen ausgebreitet dalgg, müde ſchen. Vor uns in ſeiner grunenden
und bluhenden Ebene lag das ſchöne, ſtattliche Metz mit der ſtolzen Kuppel ſeiner
Cathedrale, die zu den beruhmteſten Kirchen Frankreichs gezählt wird. Jn dem
hellen Sonnenſcheine und der lachenden, reichen Gegend bot die Stadt mit ihrer
üppigen, Umzebung an der vielarmigen Moſel den Anblick der Ruhe, des Friedens
und Gluckes dar und doch, welche entſetzliche Täuſchung war dies! Jn ihrem
Jnnern wimmern jetzt ſchon über 25,000 Verwundete auf ihren Schmerzenslagern,
der Typhus und die Ruhr ſollen die Einwohnerſchaft decimiren, die Hungersnoth
ſchon zu wuthen beginnen und an 90,000 muthige franzöſiſche Krieger unter ihrem
eiſernen Marſchall Bazaine, der, was man auch ſonſt von ſeinem moraliſchen
Character ſagen mag, jedenfalls ein muthiger Soldat iſt, ſind hier auf engem
Raume gleichſam eingepfercht, und nur die verzweifelte Wahl bleibt ihnen noch
ubrig, entweder die Waffen zu ſtrecken oder dem Hunger und Mangel zu unterliegen
Wahrlich, man mußte auf Augenblicke zu vergeſſen ſuchen, was in dieſem ſo ſchön und
maleriſch dicht vor uns liegenden Metz alles zuſammendrängt war, wenn man
ſich an dem Genuſſe dieſes reizenden landſchaftlichen Gemäldes erfreuen wollte
Und doch ward man ſtets wieder an den Krieg mit ſeiner wilden Zerſtörungs-
wuth gar zu ſehr erinnert, denn unmittelbar neben uns war eine Batterie von
vier gezogenen Zwoölfpfundern hinter hohen Bruſtwehren errichtet. Wir konnten
bei der ſehr günſtigen Beleuchtung an dieſem Morgen übrigens mit dem Opern-
glaſe ſehr gut die einzelnen franzöſiſchen Compagnien, die in der Ebene bei den
Außenforts exereirten, erkennen. Auch Heerden von weidenden Pferden und Rin-
der auf den Wieſen an der Moſel waren deutlich erkennbar, wie auch oben auf
dem Walle des Forts St. Quentin eine Truppe Soldaten zu ſehen war. Un-
gern trennten wir uns von dieſer entzuckenden Ausſicht und gingen dann zu den
großartigen Huttenwerken von Ars ſur la Moſelle, die jetzt freilich ſtill ſtehen
und deren Raume theils zu Lazarethen dienen, theils auch von den hier eanton
nirenden heſſen-darm ſtädtiſchen Truppen als Quartiere benutzt werden.

Vom 27. und 36. Regiment.
Dem 2. Bataillon des 27. Regiments iſt wahrſcheinlich auf An

laß des Angriffes auf Toul die Auszeichnung zu Theil geworden, daß
der Hauptmann der 5. Comp. Dam mert und der Vice-Feldwebel
Aue das Eiſerne Kreuz erhalten haben.

Dem Feldwebel Sch wer der 5. Compagnie des Magdeburgiſchen
Füſilier- Regiments Nr. 36. wurde in Folge ſeiner in der Schlacht bei
Rezonville am 18. Auguſt bewieſenen Bravour und Umſicht von dem
Oberſt v. Sänger, Commandant von Wiesbaden, wo ſich Schwer
gegenwärtig als Verwundeter befindet, das Eiſerne Kreuz übergeben.

Vermiſchtes.
[Benutzung der Luftballons im Kriege.) Die erſte An

wendung der Luftballons zu Kriegszwecken fällt nach einer Darſtellung
der „Times“ in das Jahr 1794. Als die Oeſterreicher durch den Ge
neral Jourdain aus Lüttich vertrieben waren zogen ſie ſich in eine
ſtarke Poſition zurück und verſchanzten ſich daſelbſt, um Verſtärkungen
zu erwarten. Ehe dieſe aber ankamen, wurden ſie (am 18. Septbr.)
von den Franzoſen angegriffen und gezwungen, ſich, nach einem gro
ßen beiderſeitigen Gemetzel, zurückzuziehen. Den Erfolg der Franzoſen
ſchrieb man zum großen Theil dem Umſtande zu, daß dieſelben ſichdurch zwei Luftſchifſer aufs Genaueſte über die Stellung und Bewe

gungen der Oeſterreicher unterrichtet hatten. Auch vorher ſchon, wäh-
rend der Belagerung von Mainz und Ehrenbreitſtein und bei der
Schlacht von Fleurus ſollen die Franzoſen ſich der Ballons mit Er
folg bedient haben. Jn demſelben Jahre wurde in Frankreich zuerſt
der Telegraph, aus einem Strange mit zwei Armen beſtehend eine
Erfindung Chappe's, verſucht. Die vereinigten Armeen ſtanden damals
in den Niederlanden und eine Telegraphenkette lief von Paris nach
Lisle, mittelſt deren kurze Sätze in wenigen Minuten mit großer Ge
nauigkeit befördert wurden. Die Erfindung des Telegraphen wird in
der Conventsſitzung vom 17. Aug. von Barrere angezeigt, mit dem
Bemerken, daß die Wiedereinnahme von Lisle in einer Stunde nach
Paris gemeldet worden ſei.

Die Mobilgarden ſind tapfere Leute. Aus einem Pariſer
Fort ſchreibt man, die Beſatzung ſei durch ein anhaltendes Kleinge-
wehrfeuer von Seiten der dienſtthuenden Mobilen im Schlafe geſtört
worden. Die Mobilen hätten geglaubt, auf Preußen zu ſchießen, aber
als das Mondlicht erſchienen wäre, ſo hätten ſie entdeckt, daß ſie auf
regelrechte Linien von Weinſtöcken geſchoſſen hätten.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

am 3. October 1870.
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Jahresrechnung der Armen Kaſſe pro 1868. 2) Wahl eines Mit

glieds und eines Stellvertreters des ſtändiſchen Ausſchuſſes des Land-
armenVerbandes. 3) Anderweite Uebertragung der Dünger Abfuhr.
4) Feſtſetzung der Fluchtlinie für einen Reubau. 5) Mittheilung, be
treſſend die zweite deutſche Nordpolarfahrt. 6) Bauliche Aenderungen
in einem Laden unter dem Rathhauſe. 7) Vorlage, betreffend den
Etat für die Gas Anſtalt. 8) Nachbewilligung auf einen Etatstitel
des Gymnaſiums. 9) Prolongation des EntrepriſeContracts über die
Verpflegung im Hospital. 10) Feſtſetzung einer Terrain Entſchädi
gung, 11) Ueberlaſſung einer HospitalsKaufſtelle. 12) Vorlage, die
Verbindungsſtraße zwiſchen Stein und Leipzigerſtraße betreffend.

Geſchloſſene Sitzung. T1) Wahl der Mitglieder der EinſchätzungsCommiſſion für die
klaſſificirte Einkommenſteuer. 2) Berufung eines Lehrers. 3) Ver-
längerung des Urlaubs eines Lehrers

Der Vorſteher der Stadtverordneten.
BWloeckner.
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Eingegangene Neuigkeiten.
ranzoſenkrieg 1870. on San Leben Schmidt.

s pro Lieferung 3 Sgr. Berlin Franz Lobeck.
(Wem es darum zu thun iſt ſich und den Seinen den vollen geiſtigen

Antheil an der Erhebung des deutſchen Volkes zu gewinnen und die welt-
geſchichtliche Bedeutung dieſer großen und ereignißreichen Tage in ihrem
ganzen Umfange zu erkennen: dem ſei Ferdinand Schmidt's „Franzoſenkrieg

auf das Wärmſte empfohlen. v VerlGefchichte der Freiheirskriege. Von Ferdinand Schmidt. Berlin,
Lobeck. (Das Buch darf alen Freunden des Vaterlandes aufs Waemſtee elngendß empfohlen werden, umſomehr als die Jetztzeit uns auf s Neue

in dem Kampfe gegen den Erbfeind Deutſchlands findet und das treffliche Werk
uns in treuer, vopulärer Darſtellung die r der Freiheitskriege vorführt.)
Deutſchlands Zukunft, das deutſche Reich. Einige Betrachtungen
T über die jetzige Lage (September 1870) von G. Graf zu Münſter Mitglied

des Preußiſchen Herrenhauſes und des Reichstages. erlin, Otto Janke.
Krieg und Sieg. Deutſche Lieder von Dr. Guſtav Weck. Zum Beſten

unſerer Verwundeten. Görlitz, E. Remer.
Tröſt liches im Kriege von A. C. Thierbach. Der Ueberſchuß wird zur

Linderung der Kriegsnoth verwendet. Druck von B. Meyner in Delitzſch.
Die Thätigkeit des ökumeniſchen Coneils zu Rom. Beleuchtet vom

Standpunkte der Vernunft und der Wiſſenſchaft von Dr. J. H. Thomaſſen.
Erſte Abtheilung: Die Thätigkeit des Concils in den beiden erſten Monaten
ſeiner Exiſtenz. Zweite Abtheilung Was nach den beiden erſten Monaten
berathen und beſchloſſen wurde. Leipzig, Heinrich Mayer.

Das Reue Blatt. Ein illuſtrirtes Familien -Journal. Redacteur Paul
Eindau. Bd. J. Nr. 38-—-41. Preis pränum. pr. Quartal 12 Sgr. Leipzig

H. Payne.
Die das Herbſt-Q t al eröffnende Nummer bringt unter dem Titel:e da erbſt-QuarW Märchen Die Geſchichte vom todten Löwen und lebendigen Hund.

Was ſoll aus Elſaß und Lothringen werden Von Franz Freydank. Auf
dem Schnell;uge nach Wilhelmshöhe. Die Wittwe von Metz, mit Jlluſtration.
Der Krieg im Eiſenbahn und TelegraphenSeitalter. Von A. Lammers.
Die proviforiſche Regierung. Das Chaſſepot-Gewehr. An Jluftrationen dietet
dieſe Nummer: General Trochu. Die republikaniſche Regierung der Na-
tionalvertheidigung. Großes Portrait Tableau. Tröſtung. (Zu Wittwe von
Metz.) Plan von Paris und Umgegend. Alle Buchhandlungen und
Poſt Anſtalten nehmen Beſtellungen entgegen.)

4 neDe Lieferungre

j Keht und der in 27 Unterverbände zerfällt. Man ſieht der 100-MillionenCre
dit, den Laſſalle ſeiner Zeit vom Staate verlangte, iſt den Genoſſenſchaften durch
die Selbſthulfe unter geſunderen Bedingungen beſchafft worden.

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 1. October 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen in ziemlich guter Haltung, die Meinung hatte ſich etwas ge
beſſert, Preiſe blieben gut behauptet, 170 W 80 82 bez.,
neuer 64-74 bez.

Roggen ſchwerfaälliger Handel, Preiſe ſtationär, 168 t 58——59 bez.
Gerſte wurde etwas williger gekauft, Preiſe blieben unverändert,

feine fehlerfreie Waare leichter zu plaziren fehlerhafte ſchwer an
zubringen und erheblich billiger, 140 t 36--41 bez., 150
Landgerſte 44 -45 bez. Chevalier 48——50 bez.

Hafer feſt, 100 t alter bis 34 bez., neuer 27—30 bez.
Hülſenfrüchte Linſen nach Qualität 70— 80 bez. feinſte große

Gattung bis 82 .7. bez. Kocherbſen 6064 bez.
Mais 46—-48 nominell.
Kümmel Haltung und Tendenz unverändert nur feinſte Qualität

findet zu 11.2. Käufer, abfallende Marken nach Verhältniß billiger.

Wau 3—3 bez.
Oelſaaten Raps 108--410. bez., Dotter bis 84.27. bez. Mohn,

blau, höher, 124 128 bez. grau 117 bez.
Stärke ſtill, Jnhaber ſind nicht geneigt unter S incl. abzu

geben.

Spiritus weichend, Kartoffel 157 bez. Korn und Rüben-
nicht angeboten.

Preßhefe begehrt, knapp, 19 bez.
Rüböl courante Bedarfsfrage, 14 bez.

n Der Frauen-Anwalt. Unter Mitwirkung von Fanny Lewald, Luiſe Buchner, Prima Solaröl loco 7 inck. bez. Herbſt- und Wintermonate
aß Prof. Dr. v. Holtzendorff, A. Lammers/ Prof. Emminghaus, Prof. Dr. V. nach Qualität 7——7 incl. bez.
bel Böhmert u. A. Herausgegeben von r m Pet roleum, deutſches loco auf 75, incl. gehalten.

ehe Heſth Mai ro70. Berlin O Rohzucker wird genommen, wie er an den Markt kommt, Preiſe in
e Vie toriga. Jlluſtrirte Muſter- u. Modenzeitung. X. Jghrgang. Nr. 35—39. feſter Haltung, 919 11 bez., 92 11 bez. 93 11
m Porgtieo erſcheinen 4 Nummern. Preis: Vlerteljährlich 20 Sgr. Berlin, 340 1 S bez., 95 à 11 bez., geſchleu

Hagack. S bez. i imi 1er (Die reiche Fülle von Muſtern zu allen möglichen Handarbeiten, die ſowohl cher W o nletttz T Meue ca.
en unendlich viel Neues wie manches Bekannte in neuer geſchmackvoller Form Rü t h n W 3 be 3 2 bez.darbieten und überall die genauſte Anweiſung zur in anſchaulichſter übenſyrup helle Waare 3 bez.

Weiſe darſtellen, läßt nicht verkennen, daß dieſes Blatt in ſeiner Aufgabe dass Rübenmelaſſe I bez.

e e e eenehmes un es zugle r u einem r 4 Jung Millenblatte Die Belgaber an eolorirten Modekupfern, wie ſie dieſes KRirſchen ſaure J 4 bez., rauhfrei 4 bez., füße 5
Be Blatt giebt, empfehlen ſich durch ihre gute Wahl und Ausfuührung.) bez. und in guter Frage.

e e e e e e Denach Grun r Natur i rgen Sitte. Zweite gänzlich umgearbeitete und bedeutend erweiterte Auflage des S e ne zu noniren, fremde zu 2
r.) Deutſchen Marktbuchs.“ Von r. med. Hermann Klencke. Sechſte 8 bro Liefetung. Voüſtändig in 8 bis 9 Lieferungen zu 4 bis 5 Bogen. Preis Futtermehl 2 bez.
ſen zZede Lieferung 6 Sgr. Leipzig, Eduard Kummer. o e bez. Weizen 1 bez.ſich andel, Jnduſtrie, Verkehr e. eu E. bez.we irrt en e S s e eſens e Stroh 7 bez.
b 4 u er jungſt erſchienene Jahresber von Schulze-Delitzſch pro 5r Se ad der veſtehenden wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften giebt Schulze Halliſcher Warktbericht. z

auf 3000 an; dieſelben arbeiten fur 1 Million Mitglieder mit 23 Millionen Halle, d. 1. Oetober. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuf. Gelde auf
Er Thaler eigenem und 56 Millionen Thaler fremdem Capital. Der Geſchaäftsumfang der Börſe. Weizen 2 20 r A bis 3 12 r 6 A. Roggen 2 F 12
erſt betrug 300 Millionen Thaler bei dreifachem Kaſſenumſatz. Unter den Vereinen 6 K bis 2 13 r 9 A. Gerſte 1 15 A bis 1 21 S 3
ine ſind 1750 Vorſchußvereine 267 Gewerkoereine und 627 Conſumvereine. Von Hafer 1 3 S 9 A bis 1 12 u Heu pro Ctr. 1 12 6s Vereinen theilt Schulze die Rechnungs Abſchlüſſe mit. Dieſe Vereine bil- bis 1 15 K. Langftroh pio Schock à 1200 7
ch den den Deutſchen Genoſſenſchaftsverband, an deſſen Spitze Schulze als Anwalt Die Polizei Verwaltung.

m BHehannkmachüngen Die Erneuerung der Looſeem t 7
5 Der Haliſche mamwnnge Verein zur 4. Claſſe, welche bei Verluſt des Anrechts am 4. Oetober Abends 6 Uhr bewirkt ſein

verſammelt ſich zur Feier ſeines Stiftungs- muß, bringe ich hierdurch in e

er feſtes am er Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann.e Sonnag gen den W d. J. g hrt Vormittags ri b hi lb IE 2 2 Fnete e Sagen en Technische Gummi- Gutta-Percha-Waaren:
1) Neuwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheiden Platten, schläuche für Waſſer, Gas, Dampf, Schnuren, Pumpen-

den Mitglieder des x Klappen, r e z nur re briemen ete.2) Rechnungslegung der Vereinskaſſe;5 S Pe Geſtndepräwien 8 Chirurgische Gummi m Waal ch
45 Beſprechung der Reſultate der diesjährigen Risbentel, Luft und WasserkKissen, Spritzen jeder Art, Gummnmj-

Erndte; strümpfe, Gummileinwancdl für Unterlagen, Gatta-Percha- Papier ete.5) Mittheilung des Herrn Dr. Kühn empfiehlt
t über den Ausfall der Verſuche mit demGülich'ſchen KartoffelAnbauVerfahren; Ferdinand en e
r. 6) Mittheilungen des Hrn. Dr. Perels über DSigüet tteit der Maſchinen Prüfung I) J Cehilh- Stieklettengeschäft, Ranniſche Str. 2,
n 7) Beſprechung über die Grundſätze der Sub empfiehlt ſein beſt aſſortirtes Lager Sommer- und Winterſachen:
el haſtations Ordnung vom 15. März 1869. Stiefletten von feinſtem Brüſſeler Leder von 1 27 9 6
e Die Herren Mitglieder des Vereins und alle Dauerhafte Mädchen und Kinderſtiefel mit Doppelſohlen.

Freunde der Landwirthſchaft werden zu dieſer Morgenſchuhe in Felbel, Plüſch 2e., warm und kalt.
e Verſammlung ergebenſt eingeladen. Geſundheitsſohlen, Korkſohlen.

Halle r St Tr 1870. NB. Beſtellungen nach Maaß pünktlich, ſo auch Reparaturen

Der OVtrector e 2e des Halliſchen landwirthſchaftlichen Vereins. F. o0cu Sekte 7
t C. v. Kroſigk.Ein Backhaus in Halle, gute Lage wird Ein kleines Haus mit Laden, in guter Lage Eine Reſtauration in Halle iſt unter gün

mit 1500 zu kaufen geſucht durch iſt mit 600-800 Anzahlung zu verkaufen ſtigen Umänden ſofort zu verpachten durch
Zeuner, Karzerplan Nr. 4. durch Zeuner, Karzerplan Nr. 4. Zeuner, Karzerplan Nr. 4.



Magdeburg-CöthenHalle-Leipziger Eiſenbahn.
I Vom Montag den 3. October an bis auf

h Halle-Caſſeler Bahn die Züge VII und II nach dem Fahrplan vom 1. Juni
eiteres werden wir auf unſerer

d. J. und die Züge J und VilI nach folgendem Fahrplan befördern:
I. Nordhauſen Abfahrt 5, 15 Vormitt.

Wolkramshauſen 5, 38
Bleicherode 6, 1Sollſtedt 6, 20Gernrode 6, 44Leinefelde 7; 28Heiligenſtadt s 7,52Arenshauſen Ankunft 8, 12

VIII. Arenshauſen Abfahrt 5,5 Nachmitt
Heiligenſtadt 5, 36 gTeinefelde 6, 32
Gernrode 6,51Sollſtedt 7, 15Bleicherode 7, 37Wolkramshauſen 8,2 8Nordhauſen Ankunft 8,22

Es werden demnach vom 3. October an folgende Züge befördert:
A. Richtung von Halle nach Arenshauſen:

I. Abf. von Nordhauſen 5, 15 Vorm.

III. Galle 8, 40V. 2 Nachm.VI. 8, 4B. richtung
II. Abf. von Nordhauſen 5,5
IV. Arenshauſen 8, 26
d. 2, r5 Nachm.VIII. 3, 5Leinefelde folgende Anſchlüſſe:

Ank. von Mühlhauſen 7

S

Die Züge der am 3. October in Btetrieb tretenden Gotha -Leinefelder Bahn

Vorm.

Ank. in Arenshauſen 8, 12 Vorm.
1, 48 Nachm.

I I 6, 47 rNordhauſen 10, 35 z
von Arenshauſen nach Halle:

Vorm. Ank. in Halle 7, 50 Vorm.
1, 19 Nachm.
7, 50

haben in

an Zug l und üV,
Gotha 12, 48 Nachm. II und VI,

5, 45 V und VIII,Abf. nach Gotha 9, 28 Vorm. (Zug l und IV),
3, 23 Nachm. (Zug III und VI),

WMühlhauſen 6,28 (Zug V und VIII).
Magdeburg, den 28. September 1870.

e. ne Geschüäfts- röfſnung.
Directorium.

Feldpost-Couverts
m a und Tabackk gefüllt empfiehlt

zigerſtraße Nr. 13, I. Etage.

ferneres geneigtes Wohlwollen
H. Lorleberg.

Junge Damen, welche die Fröbelſche
Erziehungsmethode praktiſch und theoretiſch er
lernen wollen finden dazu vom 6. October an
in meiner Anſtalt Gelegenheit.
Alte Promenade 18. Marie Wollmann.

1 Commis,
der ſeine Lehrzeit erſt beendet, wird für ein
Colonialwaaren Geſchäft nach außerhalb ſofort
geſucht durch Bruno Freytag,

Leipzigerſtr. 6.

(ffene Lehrlingsstelle.
Ein mät guten Schnlkennt-

nissen versehener junger ann
aus achtbarer Familie, welcher
Lust hat, die Wandlung zuerlernen, Kann sofort unter
günstigen Bedingungen plIa-
ciürt werden bei

Gebrüder Meit
äm Halle a/S.

Mehrere tüchtige Verwalter, 150 200

120 100 80 Salair Wirth-ſchafterinnen finden ſofort gute Stellung durch
C. A. Hoffmann Leipzigerſtr. 103/4,

Comptoir im Hofe.

Ein Materialgeſchäft in Halle oder Umge-
gend wird zu pachten geſucht. Offerten ſind an
C. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 103/4, im
Hofe zu richten.

Füt dem heutigen Tage habe ich das Detall-Geschäft

V. 97 inIch bitte
v Wohlwollen z beehren,

der Herren G. FFoſ meler Oomp. Iäörr ch bernom-
men wead werde dasselbe von jetzt an unter meiner
eigenen Bärruna nd im meinem Hause einerleicher Weise fortführem.e mich mit Ihrem geschätzten Vertrauen

das ich durch strengrecle und aufmerksame Bedienung nach jeder Rich-
tung hin z rechtfertigen und zu erhalten suchen werde.

Halle. d. I. October 1870. S O.Ziegelei- Verpachtung.
Eine vor drei Jahren neu errichtete Jie-

gelei mit einem zweifeurigen Brennofen, in
der Nähe großer Ortſchaften des Zei tzer Krei-
ſes, in welchem dieſelbe die einzige iſt, ſteht
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort oder
ſpäter zu verpachten.

Näheres ertheilt auf gef. Anfr. der mit der
Verpachtung beauftr. Auct.-Commiſſar C. Hei-mee in Zeitz ergebenſt mit.

Eine neue Stadtwaſſermühle mit ausreichen-
Der Waoſſerkraft, flotter Bäckerei, ſtarkem Mehl-
handel, ſehr gut rentirend, iſt mit 2000
Anzahlung zu verkaufen durch

Zeuner in Halle, Karzerplan Nr. 4.
Meinen wertyen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr kl. Schlamm Nr. 13, ſondern
Barfüßerſtraße Nr. 5 wohne.

Carl Teuscher, Schneidermeiſter.

Rohen Peru- Guano,
aufgeschlossenen Peru-

Guano,
phosphorsauren KalK,

habe ich hinreichend auf meinem hieſigen Lager
vorräthig und halte ich beſtens empfohlen.

Albert Püſchel, Gröbzig.
Dünger-Control-Lager der chemiſchen Verſuchs-

Station für Anhalt

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven-leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.

Dr. Tieftrun—K.

a p apaiGartenbau- Verein
Monatsverſammlung Donnerstag den

6. d. Mts. Abents 7 Uhr im Hotel zum
Kronprinz.

L. I. Br.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurden wir durch die Geburt eines

muntern Jungen erfreut.
Artern, d. 29. Septbr. 1870.

Apoth. Stöpel und Frau
geb. Brodmeier.

Todes Anzeige.
Heute entſchlief ruhig allhier im ſiebenzigſten Dort oben wieder

TodesAnzeige.
Am 9. September ſtarb bei der Exploſion

des Pulvermagazins in der Citadelle zu Laon
den Helden- und Märtyrertod für König und
Vaterland im 21. Lebensjahre unſer einziger
hoffnungsvoller Sohn und theurer Bruder

Gottfried Hermann Lindner aus Thal-
dorf, Jäger bei der 1. Comp. des Magdeb.
Jäger-Regimts. Nr. 4. Mit der Bitte um
ſtilles Beileid theilen wir tief gerührt dies allen
lieben Verwandten, Freunden u. Bekannten mit.

Dir fließen unſrer Liebe heiße Thränen,
Dir folgt manch ſchmerzlich „Ach!“
Jn fernen Landes dunkle Grabeskammer
Jn banger Wehmuth nach!

Dich riſſen finſtre, grauenvolle Mächte
Aus Deiner Brüder Zahl,
Und unerwartet brach Dein freundlich Auge
Nach ſchneller Todesqual.

Du walleſt nun in jenem ewgen Lichte
Als Gottes treues Kind,
Wo ewge Freuden blühen, Sonnenflammen,
Und keine Thräne rinnt.

Wohlauf! Nimm treue Heldenſeele
Den letzten Druck der Hand!

früher oder ſpäter,
Lebensjahre die verwittwete Frau Bürgermeiſter Jm ſchönern Vaterland!
Krüger, Julie geb. Hindenberg.

Gerbſtädt, den 30. September 1870.
Die Familie Berger.

GebauerSchwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zickritz und Strens- Naundorf.
Die tief trauernden Eltern

und zwei Schweſtern.

Sichler, Cigarrenfabrik.
Heute verlegte ich mein Geſchäft nach Leip

Daſſelbe wird
in bisheriger Weiſe fortgeführt und bittet um

H
gerecht
tholiſc
eines
uüberzi

len un

regte
heftig
mit t
den
der 2
ein ſt
ſchein

nach

naut
Die
dieſen



ploſion
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Zweite Beilage zu 230 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 2. Oetober 1870.
Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.

i 30. Sept. achmittags A. Uhr.Ferrières, d ept. Fach n r dern förmliche Luftpoſtchaiſen, geleitet von einem erfahrenen Aeronau-
Die franzöſiſcherſeits geſtern und vorgeſtern gemelde-
ten Gefechte bei Paris ſind Erfindung;
iſt gefallen. Dagegen fand heute ein Angriff der Fran-
e aus den Verſchanzungen auf das 6. Armeecorps

att, wobei die Franzöſen in wilder Flucht mit ſtar-

Vollkom-
men ſicheren Nachrichten zufolge haben in Paris am

en Verluſten das Feld räumten.
Ferrières, d. 30. Septbr. Morgens.

24. und 25. Sept. Straßenkämpfe ſtattgefunden als
deren Ergebniß die Abſtellung der Wahlen zu betrach-
ten iſt.

Jtalten.
Die proviſoriſche Giunta zur Verwaltung von Rom, deren

etwas willkürliche Einſetzung durch den General Cadorna Anfangs eine
Spaltung hervorzurufen drohte, hat ihre Thätigkeit in aller Ruhe be
gonnen. Sie hat die Zurückgabe alles in den erſten Tagen der Unruhe
verſchleppten Gemeindeeigenthums befohlen die Tarife für Brod und
Fleiſch abgeſchafft und vollkommene Marktfreiheit proclamirt und die
Errichtung eines Monumentes für die gefallenen Kämpfer für Roms
Befreiung von 1867 und 1870 beſchloſſen. Außerdem ſoll eine Gedenk
tafel errichtet werden mit den Namen aller der römiſchen Patrioten,
die im Exil, im Gefängniß oder durch Henkershand geſtorben ſind.
Eine Denkmünze auf die Befreiung Roms ſoll geſchlagen und alle
Soldaten der italieniſchen Armee, welche dazu mitgewirkt haben, ver-
theilt werden. Ferner beſtimmt die Giunta eine Summe von 10,000
Lire zu der Subſcription für die befreiten politiſchen Gefangenen und
die Nachgelaſſenen der gefallenen Soldaten beizutragen. Die Juden
in Rom, welche bekanntlich zu allen Zeiten dort geduldet, aber in einer
drückenden und kränkenden Beſchränkung gehalten wurden, haben eine
enthuſiaſtiſche Dankadreſſe an den König Victor Emanuel in die Hände
des Generals Cadorna übergeben. Sie wollen fernerhir unter dem Scep
ter des Königs außerhalb ihrer Tempel nicht mehr Jſraeliten, ſondern
nur noch Jtaliener und Römer ſein.

Die „Armonia“ veröffentlicht ein vom 19. Sept. datirtes Schrei-
ben des Papſtes an den General Kanzler:

Herr General! Jetzt da ein großes Saerilegium und die ſchreiendſte Un
gerechtigkeit begangen zu werden im Begriffe ſtehen und die Truppen eines ka-
tholiſchen Königs ohne Herausforderung ja, ohne den geringſten Anſchein iegend
eines Vorwandes die Hauptſtadt der katholiſchen Welt mit einer Belagerung
uberziehen fuhle ich vor Allem das Beduürniß, Jhnen, Herr General und al
len unſeren Truppen für die bis jetzt beobachtete großherzige Haltung, fur die
dem heiligen Stuhle bewieſene Anhänglichkeit und fur den Willen zu danken,
ſich ganz der Vertheidigung dieſer Hauptſtadt zu weihen. Mögen dieſe Worte
ein feierliches Dokument ſein, welches die Zucht, die Loyalität und die Tapfer
keit der im Dienſte dieſes heiligen Stuhles befindlichen Truppen beſtätigt. Was
die Dauer der Vertheidigung betrifft, ſo bin ich verpflichtet, anzuordnen daß
dieſelbe blos in einem Proteſte beſtehen ſoll, der geeignet iſt die Gewaltthatig-keit zu konſtatiren, und in nichts Weiterem: d. h. die Verhandlungen Bdufs
der Uebergabe einzuleiten ſobald die Breſch. eröffnet iſt. Jn einem Augenblicke,
in welchem ganz Europa die ungemein großen Opfer beklagt, welche im Kriege
zwiſchen zwei großen Nationen fallen, möge man nie ſagen daß der Stellver
treter Jeſu Chriſti, obſchon ungerecht angefallen, einem großen Blutvergleßen
feine Zuſtimmung geben ſoll. Unſere Sache iſt Gottes Sache und wir legen
unſere ganze Vertheidigung in Seine Hande. Jch ſegne Sie, Herr General
und alle Truvpen von ganzem Herzen.

Vermiſchtes.
Dem geſchäftsführenden Ausſchuß des Deutſchen Sänger-

bundes, welcher nach dem Beſchluſſe der Mitglieder des Letzteren
dem Bundesoberfeldherrn 2000 Thaler zur Unterſtützung der hülfs-
bedürftigen Familien einberufener, verwundeter oder gebliebener deut-
ſcher Krieger überſandt hatte, iſt folgendes Dankſchreiben des Königs

Wilhelm zugegangen:
Aus dem Mir durch den Kanzler des Norddeutſchen Bundes vorgelegten

Schreiben des geſchaäftsführenden Ausſchuſſes vom 26. Auguſt d. J. habe Jch mit
beſonderem Wohlgefallen erſehen, daß der Deutſche Sangerbund zur Unterſtützung
der huülfebedürftigen Familien einberufener, verwundeter oder gebliebener deutſcher
Krieger die Summe von Zweitauſend Thalern dargebracht hat. Jndem Jch dem
Ausſchuſſe für dieſe werkthätige Bekundigung patriotiſcher Orferwilligkeit Meinen
Dank und Meine Anerkennung hierdurch ausſpreche benachrichtige Ich denſelben
zugleich, daß Jch die obige Summe der von Mir genehmigten Stiftung fur die
Jnvaliden der verbundenen deutſchen Heere und fur die Kinder vor dem Feinde
gefallener oder an ihren Wunden verſtorbener deutſcher Krieger überwieſen habe.

H. Q. Rheims, den 9. September 1870- (gez.) Wilhelm.
Die „Spenerſche Zeitung“ theilt folgende Jnfamie mit,

über welche wohl noch nähere Aufklärungen, z. B. Nennung des Auf-
gabeorts, folgen werden. Beim Berliner Magiſtrat lief vor einigen
Tagen aus Belgien ein Brief ein, deſſen Jnhalt Preußen mit Tod
und Verderben drohte, der aber auch äußerlich inſofern Aufſehen er-
regte, als der betreffende Beamte, der den Brief öffnete, ſofort von
heftigem Kopfweh befallen wurde. Ebenſo ging es einem Diener, der
mit dieſem Briefe ſich beſchäftigen mußte, und dem Poſtſecretair, der
den Brief zu expediren hatte. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß
der Brief wahrſcheinlich mit Veratrin getränkt geweſen iſt, und hätte
ein ſorgfältiges Leſen des abſichtlich ſehr verlängerten Briefes wahr
ſcheinlich ſchlimme Folgen haben können, da dieſes Gift durch die Naſe
nach dem Gehirn zieht und dort verderbliche Folgen bewirkt.

Als Director der Luftpoſt fungirt in Paris der famoſe Aero
naut Nadar. Den erſten Ballon ließ derſelbe am 22. d. M. ab.
Die Brüſſeler „Jndep. belge“ iſt außer ſich vor Freude, daß ſie auf
dieſem Wege mit einem beſonders langen Briefe bedacht iſt, den ſie

nicht ein Schuß
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natürlich vollſtändig mittheilt. Sie bemerkt dazu, daß dieſe Ballons
keineswegs einfache Briefkaſten ſind, wie die in Metz abgelaſſenen, ſon

ten, der den Ballon ſo lange hoch in der Luft hält, bis er dem Be-
reich der ſchrecklichen Ulanen entrückt iſt. Natürlich muß Nadar den
Schwindel der derzeitigen Pariſer Machthaber gründlich mitmachen,
was ihm übrigens nicht ſchwer gefallen ſein wird, da er ſich ſchon
früher auf dergleichen verſtand. Zunächſt ſchildert er in ſeinem Luft
briefe an die belgiſche Freundin den heroiſchen Charakter der jetzigen
Pariſer Patrioten. Die Spovbaritenſtadt iſt ein Sparta geworden.
Keine Weiber mehr auf der Straße, lauter ernſte Männer, dem Waf-
fenhandwerk nachgehend und allein darauf erpicht, die Niederlage
Frankreichs zu rächen. Das wäre natürlich unmöglich geweſen, wenn
Bismarck billige Friedensbedingungen geſtellt hätte. Darum Segen
ihm, daß er es nicht gethan. Er hat Paris gerettet, denn die tapferen
Vorſtädter wollen von gar keinen hören ſie würden Favre und ſeinen
ganzen Anhang zermalmt haben. Daß Paris ſchließlich Frankreich dem
Feinde wieder abjagt, iſt gewiß. „Das Drama iſt noch keineswegs
zu Ende der 4. Act war ſchmerzlich erregend, aber den Schlußact
verbürgt uns unſere moraliſche Wiedergeburt.“

Boppart, d. 27. Sept. Die Leſe der rothen Trauben hat,
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, ihren Anfang genommen. Die
Qualität iſt, wie dies nach der langen, kalten Regenzeit nicht anders
zu erwarten eine mittelmäßige, die Quantität dagegen nicht gering,
ſondern ziemlich ergiebig. Letztere wäre noch bedeutend größer, wenn
nicht eine, beſonders an älteren Stöcken aufgetretene Fäule viel ge-
ſchadet hätte.

Barmen, d. 29. September. Eine höchſt intereſſante
Entdeckung iſt in dieſen Tagen in nächſter Nähe unſerer Stadt
gemacht worden. Beim Ausgraben eines Schachtes am Abhange des
Hardtbuſches ſtand man plötzlich vor einer ziemlich großen Oeffnung,
und als man weiter forſchte, ſtellte ſich dieſelbe als der Eingang zu
einer großen Tropfſteinhöhle heraus. Eine oberflächliche Unterſuchung
ergab als Reſultat, daß dieſelbe voller labyrinthartig verſchlungener
Gänge, durchſchnittlich von Mannshöhe, iſt, in welchen ſich die ſchönſten
Tropfſteingebilde finden auch ein Skelett, deſſen Urſprung erſt noch
feſtzuſtellen iſt, fand man vor. Der allem Anſcheine nach bedeutende
Umfang der Höhle konnte in dem kurzem Zeitraume ſeit der Entdeckung
noch nicht einmal annähernd ermittelt werden. Das Fortkommen in
derſelben iſt, wegen der vielen herabgefallenen Steine und des ſehr
ſchlüpfrigen abſchüſſigen Bodens, wie es bei dem Urzuſtande dieſer
unterirdiſchen Gänge nicht anders zu erwarten iſt, etwas mühſam
und iſt den Beſuchern um ſo größere Vorſicht anzuempfehlen, als ſich
in einem der Höhlenräume eine Art See befindet, über deſſen Tiefe
und Umfang man noch im Unklaren iſt.

StadtTheater.
Unter ganz anderen Verhältniſſen als ſonſt fanden ſich diesmal die „Lieben

und Getreuen“ zur en der Buhne wieder zuſammen. Zu nahe ſtehen wir
noch den welterſchütternden Ereigniſſen dieſer Tage in Frankreich wie in Jtalien,
noch liegen die Trummer von zwei geſturzten mächtigen Reichen uns zu Fußen,
noch klaffen die Wunden ſo tief, noch laſten die Opfer zu ſchwer, als daß man
jetzt ſchon mit derſelben freudigen Unbefangenheit wie ſonſt ſich dem heitern Spiel
der Kunſt voll und ganz hingeben könnte. Und doch iſt gerade die Buühne be-rufen, ein Spiegelbild der Seit zu ſein, die Leidenſchaften zu klaren und zu be

ruhigen, zu erheben, zu begeiſtern, zu tröſten, zu heilen! Aber zum größten
Tyeile verkennen die deutſchen Theater ihre hohe Aufgabe und huldigen immer
noch wie ſonſt jenyem von Frankreich überkommenen frivolen Geſchmacke, der die
„große Natioy“ innerlich demoraliſirt und zu Grunde gerichtet hat. Die deutſche
Bühne ſetzt ſich in Widerſpruch mit den Thatſachen wenn ſie nicht beherzigt,
daß das deutſche Volk nur zufolge der ihm innewohnenden ſittlichen Kraft ſich
zuſammengefunden den Sieg uber eine durch und durch corrnmpirte Natlon
davongetragen hat. Die berufenen deutſchen Dichter mögen aber ſich vergegen
War n daß ſie von der Buhne herab das Volk noch ganz anders begeiſtern
und entzünden können, als durch ihre Lieder. Man wird verſtehen daß wir
keineswegs jenem Thegterpatriotismus das Wort reden wollen, der im Schreien
ſeine Stärke beweiſt, der nur Phraſen und bengaliſche Flammen bringt, wo ſo
große, herrliche Thaten geſchehen. Was wir meinen llegt auf der Hand, auch
der Königlich Preußiſche Staatsanzeiger hat in einer Reihe von Aufſätzen „den
Krieg und die deutſche Buhne“ in dieſer Richtung in Zuſammenhang gebracht.

Die Eröffnung unſerer Buühne war eine, dem Ernſte, dem Jubel der Zeit
entſprungene, argemeſſene Feier. Einer ſchwunghaften Ouverture von E. Wanner
folgte ein Prolog von Lindau, von Fräul. Grumelli vorgetragen; das
ganze Buhnenperſonal, feſtlich gekleidet, ſang die Volkshymne, das Publikum
ſtimmte in Begeiſterung ein. Die anweſenden verwundeten Krieger erzählten
untereigander, ſie ſeien zu Thränen geruhrt geweſen. Sturmiſcher Belfall, Her-
vorruf des Herrn Director Gumtau und des Frl. Grumelli. Die fpsſtliche
Stimmung wurde erhalten durch das zeitgemäße, trefflich gearbeitete Volksſtuck

„Wie geht's dem Könige“, in welchem der alte
Blucher (Herr Gumtau) das eiſerne Kreuz mit dem Stern erhielt. Der
Kunſtler wurde vft gerufen und mit Beifall überhäuft. Eine nähere Kritik der
Aufführung ſteht uns nicht zu, da der Ertrag derſelben für die Hinterbliebenen
und Verwundeten, der Stadt Halle angehörend, beſtimmt war. Wuärdiger konnte
die Saiſon nicht eröffnet werden!

Die Aufführung von Moſenthals „Deborah“ am vergangenen Freitag war
eine durchweg gelungene, ja führte uns einige Krafte vor, denen wir Reſpect
bezeugen muſſen. Fel. Valory beſitzt ſo wunderbare herrliche Mittel, weiß
ſie mit ſeltenen Ausnahmen ſo trefflich zu verwenden, daß wir ihre Darſtellung
der Deborah den veſten an dieSeite ſtellen können, die wir ſahen. Jhr macht-
volles Organ, ihre energiſch Spielweiſe erinnerte uns lebhaft an Fanny Ja-
nauſchek, die einſt auf derſee n Stelle in derſelben Rolle wirkte. Wenn die
Künſtlerin haushälteriſch Milbehalten lernt, kann ſie eine Zierde der Buhne
werden. Die vrächtige Figur des Abraham in der Darſtellung des Herren Gum
tan haben wir ſchon früher zu ſchildern Veranlaſſung gehabt in gleicher Lage
befinden wir uns der trefflichen Leiſtung des Frl. Brand als „juüdiſches Weib“ ge
geuuber. Neu war Hr. Kadelburg, der, unterſtützt durch ſein vorugliches
Organ, ſeine geſchulte Declamationsweiſe, den Ruben als eine hochpoetiſche Ge
ſtalt hin ſtellte; Frl. Grumelli hatte die Rolle der einfachen liehenswürdigen
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Hanra ſchnell übernehmen müſſen und führte ſie naiv und innig durch. Der
fehwächlich gezeichnete Joſef erſchien in der Behandlung des Herrn Krevr der
Liebe einer Deborah wurdig. Dae Talent des Herrn Moritz werdem wir wohl
bald in einer andern Rolle zu würdigen haben ſein Lorenz wie ſein Waldau
zeugten dafür, daß es uberhaurt vorhanden. Die Volksſceren waren gut arran
girt und gingen auch gut zuſammen nicht ein einziger der Mitwirkenden blieb
wit ſeinen Leiſtungen zuruck. Der Totaleindruck der Aufführung war ein höchſt
zunſtiger; wir ſcheinen in dieſer Saiſon es mit Kräften zu thun zu haben, wie
e ſich ſeiten an einer Provinzialbühne vereinigt finden und noch iſt uns nur ein
Theil derſelben vorgefuührt. Die Herrſcher im Reiche der Kömik werden wir
morgen in dem neuen prächtigen Zeitbilde „An der Spree und am Rhein
begrußen, unter ihnen Hrn. Franke, der in einer ganz heterogenen Partie, dem
Staate kanzler Hardenberg, berelts zeigte, was er kann. Am nächſten Montage
aber feiert unſre Buhne ein Erelgulß in der Aufführung des „Demetrius
von Schiller-Lauber zu welcher in Bezug auf Einſtudirung, Jnſcenirung, Aus-
ſtattung die größten Anſtrengungen gemacht worden ſind. An dieſem Abend wird
anſer erſter Held und Liebhaber, Herr Jantſch,, zum erſten Mgle auftreten,
dem ein bedeutender Ruf vorausgeht. Dieſe Aufführung ſoll uns ein Prufſtein
dafür ſein, was die Saiſon auf dem Felde der Tragödie bieten kann. Gluck auf!

Vaterländiſcher Frauenverein.
Die uns vom 15. bis 22. d. M. zugegangenen Liebesgaben an Verbandzeug

und Lazarethgegenſtänden weiſt das in unſerm Depot ausliegende Verzeichniß nach.
Ein von Frau Knauer geſchenktes goldnes Armband iſt verlooſt und der Erlös
von 11 Thlr. 5 Sgr. iſt, der Beſtimmung gemäß, zum Ankauf von Cigarren fur
Verwundete verwendet worden. An Geldbeiträgen haben wir empfangen

Durch Frau Ober-Burgermeiſter M. v. Voß: Fr. Dryander 1 Thlr. Frau
Eliſe Hart in Lettin 5 Thlr. Hr. Dir. Scharlach 1 Thlr. Frl. W. 1 Thlr.

Durch Frau Dr. Marie Geiſt: Eliſabeth Jllgen Ertrag aus einer Kinder
Lotterie 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.

Durch Stadtrath Niemeyer: Fr. Geh. FR. Pr. 8 Thlr.
Die uns bisher ren und verwendeten Gaben ſind wie wir dankend

anerkennen nicht gering geweſen und doch muſſen wir um neue reiche Gaben
bitten, denn tauſend unſerer Bruder ſind mit Wunden bedeckt auf das Kranken
lager geworfen und ſie, die durch uübermäßige Anſtrengungen und den ſelbſt vom
Feinde anerkannten Heldenmuth für uns ſo koſtbare Siege errungen haben, be
dürfen gewiß vor Allem der helfenden Fürſorge. Die bisher aufgebrachten Mittel
ſind, wie unſere Nachweiſe ergeben, zum größten Theile verwendet; dieſelbe Klage
ſprechen auch alle gröteren Vereine unſeres Vaterlandes aus. Wir können daher
nicht dringend genug bitten, nicht lau zu werden im Geben und thatfröhlich un
ſern Opfermuth denen zu beweiſen die ja Alles Leben und Geſundheit zum
Schutze unſeres Vaterlandes, unſeres Eigenthumes und unſerer Familie ſo freudig
geopfert haben und denen wir es zu danken haben, daß wir ungeſtört die Segnungen

des Friedens genießen. Der Vorſtand.
Bezugnehmend auf die Anzeige des Vaterländiſchen Frauenvereins

erlauben wir uns mitzutheilen daß wir in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 4
Uhr im Garniſon-Lazarcth bereit ſind, milde Gaben zur S redg der Verwun-
deten in Empfang zu nehmen. Die guütigen Geber von Braten bitten wir uns
die Zuſendung derſelben einige Tage vorher wiſſen zu laſſen.

Caroline Finger. Lina Mühlmann. Marie Geiſt.
Aufruf an die Bewohner Halle's und der Umgegend

zur Unterſtützung für die Pflege der hier durch und einpaſſirenden
verwundeten und kranken Krieger.

Die Erhebung unſeres Vaterlandes über das hochmuüthige Frankreich wird
und mit vollſtem Rechte hoch geprieſen. Die enthuſigſtiſche Begeiſterung
drängt bei jeder Siegesnachricht zu den lauteſten Kundgebungen der Freude in
Stadt und Land. Wer möchte auch nicht mit einſtimmen in dieſen Sieges
Jubcei? Denn wer hätte kein Verſtändniß zu der großen Gefahr in der unſer
Vaterland ſchwebte nicht nur um den Beſitz von Hab und Gut, ſondern um die
heiligſten Guter, die in Volk ſein eigen nennt Kann die uns bevorſtehende
einheitliche und darum ſtarke Geſtaltung unſeres deutſchen Vaterlandes, und die
mit ihr verbundene ruhmreiche Machtſtellung nach außen, dieſes einzige Bollwerk
eines baldigen und dauernden Friedens, jetzt nech nicht erkannt und ermeſſen wer-
den Allen dieſen glänzenden Erfolgen der herrlichen deutſchen Waffenthaten
entſpringt ein Strom der lebendigſten Begeiſterung, die das ganze deutſche Volk
ergreift und die ſeit Jahrhunderten nicht geahnt und noch viel weniger empfun
den wurde. Es gilt für eine Schmach, nicht mit einzuſtimmen in die Ausdrucke
der allgemeinen und gehobenſten Stimmung die Millionen deutſche Herzen
bewegt.Wie wenige aber dieſen gegenüber ſind derer, die dieſen patrio
tiſchen Gefühlen einen dankbaären Ausdruck durch die That und
das Streben gewähren, den bittern Schmerz zu mildern der ſich
zu dieſer Freude miſcht? Wo bleibt die dankbare Liebe fur diejenigen,
welche jene herrlichen Erfolge durch ihr Blut und ihr Leben erringen halfen und
die dem Vaterlande das opferten, was ihnen nicht erſetzt werden kann Von der
Größe dieſer Opfer zeugen die ſchmerzhaften Wunden und ſchweren Krankheiten
der täglich hier durch- und ankommenden Krieger die für uns den Feind ge-
ſchlagen aber nach ſchwerem blutigen Kampfe, nach raſtloſen Strapazen, nach
den haärteſten Beſchwerden und Entbehrungen nun ſelbſt mit zerſchlagenem und
elendem Körper heimkehren, oftmals ein Bild des Elends und des Jammerr.

Dem Zwecke einer, wenn auch immer geringen, ſo doch möglichſten Linderung
dieſer Trubſal gilt dieſer Aufruf.

Das unterzeichnete Comité, welches die Pflege und Erquickung der ver-
wundeten und kranken hier durchpaſſirenden Krieger zu ſeiner Aufgabe hat, wendet
ſich mit der dringenden Bitte um Unterſtützung an alle Einwohner Halle's und
der Umgegend, die Theilnahme fur die Leiden der braven Krieger empfinden, und
an Alle, die Mittel beſitzen, ihre dankbare Liebe bethätigen zu können. Ex wird
richt verkannt, wie ſehr die Opferwilligkeit nach den verſchicdenſten Seiten bean
ſprucht wird, aber wir entheben uns, auszufuhren, wie verſchwindend alle Gaben
gegen die Verluſte ſind, die von uns durch den Heldenmuth unſerer Krieger ab-
gewendet wurden.

Mit innnigem Danke müſſen wir die bisherige Unterſtutzung durch Beiträge
an Geld und Viktualien bekunden. Ueber die Geldbelträge erfolgt untenſtehende
Quittung, über die Vietuglien ſoll dieſelbe ſpäter ſummariſch geſchehen. Durch
dieſe Zuflüſſe war es möglich, ohue zu große Anſprüche an die Fonds des Local-
Vereins machen zu muſſen, gegen 10,000 Kriegern Pflege und Erquickung zu
bieten. Vieles iſt aber ferner nöthig um dem dringend Nöthigen in der Pflege
der Verwundeten genügen zu können, von denen jeht täglich und reichlich umfang-
reiche Zuge, namentlich Schwerverwundeter durchpaſſtren. Möchten doch beſon-
ders die Landbewohner durch Beiträge an Victualien dem ruühmlichen Bei-
ſpiele folgen, welches von ſo vielen hieſigen und auch einigen patriotiſchen Frauen
des Landes geboten iſt! Wollte doch in dieſer Zeit wo es Pflicht iſt, zu thun,
was die Kräfte geſtatten, eir jeder mindeſtens das gebey, was er bei ſeinem Ueber-
fluß noch nicht einmal vermißt, und möchte es keine Behinderung ſein, ſchon
einmal gegeben zu haben! Wer ſchon opferwillig war, fahre darin fort Gutes
zu thun und nicht müde zu werden wer aber ungeachtet ſeiner Mittel noch nichts
that, der beeile ſich, doppelt zu geben und damit ein Unrecht zu ſühnen das er
durch ſeinen mangelnden Patriotlemus an dem Vaterlande verubte.

Zur Annahme von Beiträgen ſind die in der Pflege und Verbandſtation
(Baracke) auf dem Bahnhofe anweſenden Mitglieder des Comite's bereit.

An Geldbeiträgen hat außer den in dieſem Blatte bereits quittirten ferner
eingezahlt: Famiſie Pallas 2 Eine Kegelgeſellſchaft 1 20 u Eine

Sammlung Dr. Th. 3 3. 10 H. Hovpner durch Herrn Anſchütz 10W. L. Sack 5 Schulze Naumann 3 A. K. Liſcheermeiſ
Fcbe 1 Eile Kegelgeſellſchaft 22 u Kr. Ger. Rath J. 15 Frau

eheimräthin Meckel v. H. 10 Buchdrucker Gau Verband Verein, Ertrag
eines Concerts 45 Frau Wittwe H. 2 Zuſammen 123 22

die Beiträge der früheren Einzahlungen mit 58 Jn Summa is1

Halle, den 1. Oetober 1870.

Für das Comité
zur Pflege der durch und einpaſſtrenden verwundeten

und kranken Krieger.
W. Helm. Aug. Nebert. Fr. Müller.

Halliſcher Cages Kalender.
Sonntag den 2. October:

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Diagconus Pfanne. Nach beendigter Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Superintendent p. Frate,

(Montag den 3. October Ab 6 Betſtunde Conſiſtoriglrath 0. Dryander.
Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberprediger Weicke. Nm. 2 Oberdigconus P. Sickel.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Domprediger Zahn. Nach beendigter Predigt Beichte

und Abendmahl Diaconus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe.

Vm. e nomkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Conſiſtorialrath D. Neuenhaus.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruhmeſſe Kaplan Roderfeld. Vm. 9 Dechant Wille.

Nm. 2 Vesper Derſelbe.
e ſegerkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 liturgiſcher Gottesdienſt

e.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiller. Nach beendigter Predigt Beichte undCommunion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Prediger Pfaffe. ß Mthen

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Gruneiſen.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.Apoſtoli che Gemeinde: Vm. 10——12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier; Nm. 3—4

Vreten C r 23.aptiſten Gemeinde Vm. 9 m. 32 und jeden Mittwoch Ab. 8 digtvon M. Geißler. Ranniſche Straße 16,“ 9 Predw
andwerkerbildungsverein: Vm. II 12 u. Nm. 1 2 gr. Ulrichsſtraße 68.o Nver Verein Ab. 8 10 in Rocco's Etabl. 1 T h. ſo Nbeer

ung).
Concerte. ß

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3/, in Bad Wittekind u. Ab. 7 in „Bellevue“.
Stadt Theater: Ab. 7 „An der Spree u. am Rhein“, Zeitbild mit Geſang.

Montag den 3. October:
Univerfitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geöffuet.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3-—-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——4 Rathhausgaſſe 1d.
i n eſerdernngs. Geſenſchaſt: Expeditlonsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Älrichsſtraße 58.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Tbiemeſcher Geſangverein Ab. 7 9 Uebungsſtunde im „„Kronvrinzen“.
Sang und Klang Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Stadt.Theater: Ab. 7 „Demetrius“, Tragodie.
Leſe Verein im Hotel „zur Stadt Zurich“ täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim

mer Nr. 5-76, 1 Trepe hoch.
Ausſtellungen. G. Uhlig'e Kunſt u. Muſitkwerk- Ausſtellung (gr. Klaus

ſtraße 187) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jrlſch- römiſche Bäder: für Herrentäglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; ſür Damen täglich Nachm. 2 Uhr.

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Racke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Mineral-, ſowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

endende
Eisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug, F. Perſonenzug 6 gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung: e 2

Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. (C), 8 U. 35 M. Vm. mit Anſchluß
von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. P).

Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),
Wie Bar M. r Ke:

zach Göttingen (uüber Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. Pr a geee u Varg em. Winkunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7 u.Bee u g d W cNach Leipzig 6 U. Vm. (6), 7 U. 20 M. Vm. (0), 9 U. 40 M. Vm. P1 U. 35 M. Nm. (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), B. 20 M. Ab. (P), r
35 M. Ab. (8).

Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (S), 10 U.
30 M. Vm. 1 P. 185 M. Nm. 5 U. 35 M. Nm. 7 p.55 M. Ab. (0), 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (S), 1 U. 25 M.Nm. r5 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (G, ubern. in
Cöthen) 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 7 U. 15 M. Vm. (0), h.
30 M. Vm. 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 10M,
Ab. (P) 8 U. 15 M. Ab. (S5).

Nach Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. 55 M.
Nm. 8 U. 5 M. Ab. 11 U. 45 M. Nehts. (S).

Ankunft in Halle: 4 U. 10 M. Morg. (8), 8 U. 25 M. Vm.
1 U. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. 10 U. 30 M. Nchts. (P).

FPersonenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3* U. Nm. Querfurt Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Warkktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 29. September): Raffinirtes (Standard wyite)

per Etr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Sep
tember 72, Durchſchnittspreis 7 pr. Sept. Oct. 72, pr. Oct. Nov.
72 pr. Nov. /Dec 7 Hamburg Still, Standard white loco 15
Bf., 148/, Gd. pr. Septbr. 14 Gd. pr. Oct. Dec. 145 Gd. Bremen:
Standard white loce 67 Feſt. Antwerpen: Raffinirtes, Tyve weiß,
loco 52 bz. u. Bf., pr. Oct. 52 bz. u. Bf.
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90 Zuckermarkt. Prenussiseher Hof. Hr. Ger -Rath Hammer a. Dresden. Die Hern. Kauß.eiſter Halle d. 1. Oetober. (Guſtav Gericke.) Rohzucker. In den letzten Male a. Zeitz Schluütmann a. Deſſau, Herfurt a. Mainz u. Auguſtin a.
Frau Tagen wurden von I. Prod. 23 Ctr. Wurnn, m ein die Frage Liegnitz. e
rtra ſeibt eine gute und werden nachſtehende Notirungen ſchlank bewilligt. g 7Ftrga viel eher War Ware Wie Regegge needentege, Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens.
n Raffinirter Zucker. Die bedeutende Nachfrage ſowohl vom Inlande Berliner Fonds- Börſe.

als auch vom Auslande und den uberſeeiſchen Plätzen wohin Frankreich expor, 1. October 1870.
rirt, konnte durch das geringe Angebot nur zum kleinen Theil befriedigt werden. Eiſenbahn-Actien. BergiſchMärk. Eiſenb. 118/,. BerlinAnhalter 195,
Die Raffinerieen erzielten in Folge deſſen wiederum höhere Preiſe. Berlin-Goörlitz. 62/,.. Berlin-Potsd.-Magdeb. 214. Berlin-Stettiner neue

Heutige Notirungen inel. Faßtagen franco hier. BreslauSchweidnitz-Freiburg 107. CölnMindener 1327) Mainz-Ludwigsha
Brodzucker. Rohzucker. fen 1338 Magdeburg-Halberſtädter 1162 Oberſchleſ. Lit. A. 166. Rheiniſche1125 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 207 Sudbahn (Lombarden) 94. Thu-Raffinade ff. 17 Kryſtallz. ff. Victoria ringer 1288da her 962h, Polar.

do 17 do. fein Preuß. Anleihe 5 987 do. 49/ I. Preuß. Staatsſchuldſcheine 797,.bei uber 98 Polar. 7 Rumänen 63. Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 53,. Oeſterr. Nat.
do. m. 162 do. mittel Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 Ruſſ. Pram.Anl.bei über 98 Polar. v. 1864 110 Amerikaner 95/,. Oeſterr. CreditActien 138 Oeſterr. Bankno
do. gem. 16 15 do. ord. w. ten 8111 Ruſſiſche Banknoten 75/,.bei über 98 Polar. Tendenz ſchwankend,

Melis ff. 16 Geſchleud. J. Pr. w. Wechſel. Amſterdam k. S. 1438 k. S. 151 Hamburgbei 98 Polar. 2 Mon. 150 London 3 Mon. 23 aris 2 Mon. Wien 2 Mon.
do. F. do. blond 12 o. Wien kurz 81 Frankfurt a. M. 2 Mon. 26.bei 97 Polar. Berliner Getreide- Börſe.de. mittel i mmer do. gelo Weizen. Oetbr. 70 Oetbr Novbr. 69do ord Rohz. I. Prod o Polar. d 48 Octbr. 47. Octbr. Novbr. 47 Novbr. Da ebr. 47
O. rd. 1. J Wo aſer. 5e h P lar. Spiritus in Litre Loco 167/ Octbr. 167/ Oetbr. Novbr. 167/,5. Nov.
do. gem. 15 14 do. weiß 9 11 Decbr. 16*/,. Tendenz:Farin weiß do e Nüböl. Loco 14 Oetbr. 137 Oetbr. Novbr. 13 Novbr. Decbr. 13

bei 94 Polar. Lit iſchesdo. blond r do. viond h iterariſches.e e e e re endo. gelb II do. f. gelb 11 t uowig rger. 2. Halbband: niggrätz. vor en.bei 92 Polar geh. Preis 6 Thlr. 20 Sgr. Berlin 1870, Verlag der Königl. Geh. Ober Hof
do rd zeld u buchdruckerei (R. v. Decker).bei 91 Polar. Unter den Kriegeſturmen, die Europa von Neuem durchbrauſen, um Deutſch
do. ord.gelk land die Errungenſchaften zu ſichern, welche es von den Schlachtfeldern des Jahres

bei 909/ Polar. 1866 heimgetragen hat, ruhen die Arbeiten der friedlichen Künſte nicht. Wie die
Nachprod. centrif 9t 83. Feder Th. Fontane's und der Stift L. Burger's begonnen haben die Er

bei 93——89 Polar eigniſſe des Krieges von 186 fur die Mit- und Nachwelt kunſtleriſch zu ſixiren,
do. S eord. ſo ſetzen ſie ihr Werk mit emſigem Fleiße mitten unter dem Geraäuſch der Waffen

bei 38— 86 Polar. fort, die dem Geſchichtsſchreiber, wie dem Künſtler neue große Aufgaben ſtellen.
Raffinirter Ruübenſyrup, helle Waare, 3 e größeren Theil des vorliegenden Halbvandes erfüllt die Schilderung der
Ruüben-Melaſſe (exel. Tonne) U Schlacht von r Nach einer klaren, von bildlichen Darſtellungen und
Rohzucker: Geſammtumſatz 7600 Ctr. derr n rer ur Armeen, an welche ſich ein GeſammtReſumeé des Verlaufes der gewaltigenF t Schlacht anſchließt, geht der Autor zu der Darſtellung der einzelnen Khaſen der

Fremden iſte. Schlacht üder: Der Kamrf bei Problus und Prim. Jm Centrum. Die 3. Di-
e ngekomime ſt Fre We Jowenee Srrtenrer Deſſen Die Hers v Die 2 nun 4. i hee 7. Der Anmarſch 7

n X Z. C. regul -De. ertte m. a. orenowes. dar owed. zlum. osberitz. e zGut rdef Kolbe a. Heiligenſtadt u. Nolte a. Poſen. Hr. Fabrikbeſ. Hein 3 Uhr. Das Eigreifen der Snegrelchſchs Reſerven er Ching
rich a. Merſeburg. Die Herm. Kaus. Keil g. Serlin Philipp a. Mainz, Die 1. und 11. Dipiſion bringen die Entſcheidung. König Wilhelm auf der Höhe
Baumann a. Düſſeldort, Laufs a. Kaſſel Be t al von Lira. Streſetitz. Der Rückzug. Am 3. Abends. Am Tage nach der Schlacht.

tat Zürien. Hr. Juſtizrath Demelius a. Ehrenbreitſtein. Die Herrn. Ja immer eigenthümlicher prägnanter Darſtellungsweiſe weiß Th. Fontane
Kauf Drasdo a. Torgau Lodda a. Leirzig Hollmann a. Wolfenbüttel, ſtets die Schilderungen der einzelnen Phaſen der Schlacht ſo zu halten, daß dem
Burghardt a. Magdeburg Sächtling g. Deſſau Leſer nie der Zuſammerhang derſelben mit dem Ganzen verloren geht. Neben der

än. King. Hr. Lehrer Haubold a. Magdeburg. Hr. Prof. Goeſtlin ruhigen, hiſtoriſchen Darſtellungsweiſe des Autors, welche ſich von jeder wohl
m. Fam u. Bedien. a. Breslau. Hr. Fabrik. Braune a. Brandenburg. Hr. feilen Ueberſchwenglichkeit fern halt, geht eine fortlaufende, wohlbegrundete KritikFabrikbeſ. Friedrich a. Neuſtrelitz. Hr, Kaufm. Biegen a. Oeſtrich. her, welche mit dem Maaße der Form, Scharfe des dal wohl zu verbinden

einer öre. Die Hren Kaufl. Pörich u Henſchel a. Leipzig Greiner weiß. Schilderungen don Augerzeugen durchbrechen in wohlbedachter Zwiſchen-
u. Dreſcher- a. Coburg Peumann a. Magdeburg Behrmann, Bernſtein u, fügung in lebendiger und anmuthiger Weiſe die Strenge der rein hiſtoriſchen Dar
Joles a. Berlin. ſtellung. Mit felnſtem Verſtändniß und gründlich hiſtoriſchem Wiſſen hat ſich derm Hamburg. Frau Crolg m. Tocht. a. Jlſenburg. Hr. Geh. Finanz- iUuſtrirende Kunſtler der Darſtellungsweiſe des Autors angefügt. Blicke auf die

m

Zim rath Witzigrath a. Berlin. Hr. Reg Rath Seelmann a. Magdeburg. Hr. hiſtoriſch gewordenen Landſchaften wechſeln mit ſinnreichen Allegorlen PortraitsIJnſy. Dohle a. Brachwitz Die Hren. Kaut. Wendter a. Chemnitz, Löffler der Führer und der hervorragenden Gefallenen, e Gefechte An le
aus a. Mannheim, Dorn a. Wien, Seiffert a. JohannGeorgenſtadt, Bärwinkel ſeenen in überraſchender Fülle. Beſonders die letzteren zeichnen ſich durch die über

a. Dresden Jlf a. Prag, Holländer a. Elberfeld Sußmilch a. Stettin u. zeugende Wahrheit des Eindrucks aus welche ſie auf den erſten Blick von den
ren Pechmann a. Danzig üblichen nichtsſagenden PhantaſieJlluſtrationen eiligſt zuſammengeſtoppelter KriegsUhr. mente's HIötel, r. Kammerhr. Baron v. Gablenz a. Berlin. He. Oekon. buücher unterſchelden laäft. Nicht weniger als 3 große Portrgits, 3 große Gefechts
ac Koellmann a. Lyneburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Carlsburg a. Carlsburg b. bilder mit 109 Abbildungen und Pläne ſchmücken den vorliegenden zweiten Halb

Nordh. H. Paſtor Daum m. Frau a Leinungen. Hr. Oekon. Schnock m. band. Der Text des zweiten Theiles dieſes Halbbandes ſchildert die Ereigniſſe
o o Frau u. Hr. Factor Hahn a. Eisleben. Frau Brand a London. Hr. Gru- vom 4. Juli an bis zum Schlußgefecht von Blumenau. Sie boten dem illuſtri

bendirect. Stolzenberg a. Bochum. Hr. Baumſtr. Einenkel a Chemnitz. renden Künſtler u. A. Gelegenheit, unſere raſtlos verfolgende Cavallerie in einHr. Fabrik. Krauß a. Muünchen. Hr. h Spröberg a. Meiningen. kuühnen Gefechtsſeenen zu verherrlichen. Sie öge auch der u en
Die Hrrn. Kauf Lehmann a. Braunſchweig, öwenthal u. Marens a. Cöln, Erganzungen gedacht werden, welche gleichzeitig mit dem 2. als Nachtrag zu demLohſe a. Stuttgart, Mielenz g. Magdeburg Ullmann a. Frankfurt a M., erſten Halbbande ausgegeben werden. eſe umfaſſen außer Haupttitel und Jn

hluß Schrader a. Gotha, Bredt a. Nordhauſen Frank a. Berlin. halrsverzeichniß zum i. Bande 3 große Porttaits: die der Prinzen Karl, Albrecht
uesischer Hor. Hr. Amtm Schulz a. Pirna. Hr. Brauereidirect. Mi (Sohn) und des Generals v. Moitke, ſowie 8 große Gefechtsbilder: Schlachtfeld

chaelis a. Halle a S. Hr. Hotel Fiſcher a. Braunſchweig. Hr. Reut. von Münchengrätz, Seene aus dem Treffen bei Nachod, Treffen bei Skalitz Ge
Wiedemann a. WMagdeburg. Die Hrr Kauſt. Jordan a. Magdeburg Sta-fecht bei Schweinſchädel, Treffen bei Trautenau, Gefecht bei Neu Rognitz und
cher a. Nordhauſen, Samuel u. Pignkus a. Berlin. Burkersdorf, Gefecht bei Alt-mehanidt's Rötel. Hr. Oekon. öſchner a. Weimar. Hr. Jngen. Zander Der 2. Heer r M 4 u W einer u r h

7 u u. Hr. Condit. Winzer a. Berlin. Die Hrra. Kautl. Leopold a. Berlin u. wird dann das Prachtwerk vollendet ſein. (Daſſelbe iſt in der Pfefferſchen
Gunther a. Weimar. Hr. Lehrer Wieſe a. Potsdam. Büchhandlung in Halle vorräthig.)

u. 3
cn. 5 ekanntmachun gen. Nonats- Bericht pro Septbr. 1870. Für Fuhrleute.

u. Einnahme: Turgee n Zwei Fuhrknechte, im Fahren durchaus geAufgehobener Auctions-Termin. n e e Caſſen Beſtand übt, welche ſich über ihre disberige Thätigkeit
L Der auf 71429 15 51 Vorſchüſe 7047627 2 Senügend ausweiſen müſſen, fiaden bei täglich

den 6. October C. 12015 29 6] Debitoren in lfor Rechnung 14447 regelmäßigem Fuhrwerk dauernde Anßellung.
u. Vormittags 9 Uhr 1628229 3 Dar Einlagen I 15140 19 Lohn monatlich 8 Thlr. vei freier Station.M. in der Griebitzſchmühle bei Obhauſen 93 i We 11 Täglich 5 Sgr. Zehrgeld extra
M. anſtehende Auctions Termin wird hiermit wie 670211 6 Diverſe u Peter Broich.

der aufgehoben. 113081 en Station Wallhauſen.Querfurt, den 29 Septbr. 1870. e Tfurt, von en Allgemeiner Spar u. Vorſchuß-Verein Hausverkauf.Jm gerichtlichen Auftrage: 4r 8 zu Halle a/S. Veränderungshalber bin ich geſonnen meinM Schierjott. er Muisz r Sg Eingetragene Genoſſenſchaft. in der Weißenfelſer Straße gelegenes Wohn
Für junge Geſchäftsleute r. Beeck. K. Rudolph. A. Brand. haus mit neuen Seiten und Hintergebäuden,

beabſichtige in dieſem Winter einen Abendcur t c J Garten 2 Morgen Feld und gangbarem Mas-
ſus, franzöſiſche Converſation, von 8 10 Uhr Ein 2 dreſſirter Jagdhund zu verkaufen. terialgeſchäft aus freier Hand zu verkaufen

e und für Kellner Vormittags 8— 10 Uhr ein Von wem ſagt auch kann das Feid vom Hauſe getrennt ver
zurichten. Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. auft werden. Kaufiuſtige erfahren Näheres bei

15 Katharine Weber, Ein zweijähriger Zuchtbulle ſteht zum Ver- Hermann Höfer in Hohenmölſen.
franzöſiſche Sprachlehrerin aus Metz, kauf. beim Gutsbeſitzer Ein ſprungfähiger Bulle ſteht zu verkaufen

Leipzigerſtr. Nr. 90. Ernert in Drobitz. bei Wege in Alberſtedt.



Den Empfang meiner ſämmtlichen Meßwaaren mit allen Neuheiten verſehen, zeige
meinen werthen Kunden, wie einem geehrten Publikum hiermit ergebenſt an

M. Gundermann, gr. Ulrichsſtraße 1.
Das Modewaaren- und Dam nronfections- Geſchäft.

Alle Neuheiten der safsson
m BI El VIhält beſtens empfohlen

rer FBerrhe,gr. Steinſtraße Nr. 12.

C e enMein r U. VI o hhäätverlegte heute von kleine Klausſtraße 15

nach große Steinſtraße Nr. 12.

Fern FernElectriſche und Cuftdruck- Schellen-Anlagen
ſowie Staats-, Eiſenbahn-, Fabrik-, Hotel- und Haus-Telegraphen

liefert billigſt in ſolider Ausführung und unter Garantie
die mechaniſche Werkſtätte und Telegraphen-Bau- Anſtalt von

Paul Rudolph Meller in Cöln, Eigelſtein 82 m.
Den Empfang meiner Mess Wagaren zeige ergebenſt an und empfehle

zu ſoliden Preiſen.
Löbejün.

dieſelben

C. Berendlt.

Die erſten Malaga-Citronen
in ausgezeichneter Qualité trafen ſoeben ein und empfiehlt billigſt

C. NIſtller.
Delikate Harzkäschen

empfing C. NIſilIer.
ff. Jsländer Matjes- Heringe

in Tonnen, Schocken und einzeln läßt noch billigſt ab

C. NIillier.
Von Säcken und PIamnen hält größ-

tes Lager Ernst Voigt.
Cyper-Viträol zum Weizenkälken

empfiehit billigſt Ernst Voigt.
Sommersaat,
VFenchel.,
Anmis,
Dillsaat,Weiss-Hiürse (Vogelfoutter) bei

Ernst Voigt.
Gutkochende nene Hälsenfröüfchte

bei Ernst Voigt.
Superphosphat,

fabricirt aus ſehr gehaltreichem Rohmate-
rial, empfiehlt zur Herbſtbeſtellung und
wird für prompte Bedienung ſtets Sorge tra-
gen J. G. Weber in Querfurt.
Knochen kauft jedes Quantum

J. G. Weber in Querfurt.
Einige Leute zum Dreſchen geſucht
im „Grünen Höf.“

Einen Lehrling nimmt Brandt, Tapezierer.

De Jedes Quantum Hen iſt
wieder in beſter Qualität abzulaſſen

Leipzigerſtraße Nr. 57.
Für mein Colonialwaaren- Geſchäft ſuche ſo

fort einen Lehrling unter günſtigen Bedinmühle zu Zörbig.
gungen. Otto Sievert.
Einen kräftigen Lehrling ſucht ſofort
W. Seidler Schloſſermſtr. Bahnhofsſtr. 5.

Anfrage.
Jn Weissenkels

brikate in Tauſenden von

I fenhainichen

Für Lazarethe
Stroh-Pantoffeln

C. F. Ritter. gr. Ulrichsstr. 42.
Die erſten

Malaga-Citronen
empfing ſoeben Ka nmne,

7Die von dem Apotheker R.
P. Banbitz in Werlin, Char-

M lottenſtr. 19, erfundenen und all-
gemein anerkannten Fabrikate

I R. F. Daubitz'scher
Nagenbitter Brust-Gelée

I ſind ſtets ächt zu haben bei:
C. M Wiebach u. C. Müller

in alle a/S. F. Krauſe in
Bitterfeld Carl Reime inBibra Ludwig Baldauf in De-

M elitzſch J. G. Neumüller in
N Dommitzſch Ernſt Schulze in
Düben E. Ebersbach in Eilen-
I burg H. F. Streubel in Grä-

G. C. Lorbeer in
Heldrungen E. Förſter in Frei-

burg a U. E. Krebs in Jeſſen
C. F. Weidling in Lützen

J. Thoß in Landsberg Moritz
J Kathe in Mücheln C. W. Ka-

biſch in Nebra J. C. Biener in
Querfurt Friedr. Wendrich in
Schkeuditz C. F. Burkhardt in
Teuchern C. F. Zimmermann
in Weißenfels Franz Roth in
Wettin C. Nieſer in Zeitz
C. F. Straube in Zörbig
Anton Wieſe in Eisleben.

empf.

Eine tüchtige Köchin die zugleich Hausar-
beit zu verrichten hat, ſucht gegen hohes Lohn

zu Neujahr 1871
Elara Niemeyer, Königsſtr. Nr. 9.
Ein junger Kaufmann, 23 Jahr alt, mili-harren tärfrei, bisher als Comtoriſt u. Reiſender thä

Mineralöle und Paraffin-Fa- tis, ſucht ähnl. Engagement. Franco Offerten
unter H. V. abzugeben bei Hrn. Lehmann,
Mauergaſſe 6.

Centnern vergebens auf
Beförderung. Wäre denn enpfiehlt die ſo
da Seitens der Direction
der Thüringer Bahn keine
Abhülfe möglich?

Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben,
2 reſp. 1 Kammer und Küche wird zum
1. Januar zum Preiſe von ca. 70 Thlrn. in
der Königsſtadt von ſtillen Miethern geſucht.
Adreſſen bittet man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. unter Chitf. M. K. 25 abzugeben.

Eine ſchwunghafte Reſtauration, in be
ſter Lage in Halle a/S. gelegen, iſt verände
rungshalber mit oder auch ohne Jnventar ſo

Geehrte Reflektanten wol
len ſich gef. an Ed. Stückrath in der Ex Mutter, Großmutter, Schweſter und Schwä-
fort zu übernehmen.

pedition d. Ztg. wenden.
10 bis 15 Wiſpel gute Speiſekartoffeln, ſo

wie ein Schimmel-Ponni, ſehr fromm, paſſend
für Kinder, ſind zu verkaufen in der Waſſer-

geſucht Böllberger Mühle bei Halle.
L. Hildebrand.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein tüchtiger Knecht wird gegen hohen Lohn

Wiener Dierhalle am Markt
beliebt gewordenen Magdebur-

ger Saucischen nebſt einem feinen Töpfchen

guten Bieres. W. Meyer.
Giebichenſtein.

Erndte Dankfeſt.
Großes Concert mit Geſang des Komikers

Hrn. Wittig nebſt Damen unter Mitwir-
kung des Fräul. Mahn, wozu freundlichſt
einladet Gummel.Anfang 4 Uhr. Entree 2 n

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 5 Uhr ſtarb plötzlich und un-
erwartet in ihrem 63. Lebensjahre unſere gute

gerin, verw. Friederike Nietſchmann
geb. Vringmann, am Blutſturz. Mit der
Bitte um ſtille Theilnahme zeigen dies Freun-
den und Bekannten nur auf dieſem Wege an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 1. Octbr. 1870.
Die Beerdigung findet den 3. Octbr. Nach

mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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